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Dulles legt Kongreß gekürztes
Auslandshilfeprogramm vor

1,7 Milliarden Dollar weniger / 2,53 Milliarden für Europa / „Lage ist kritisch “

WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬
minister Dulles hat den Kongreß am Diens¬
tag ersucht, 5,828 Milliarden Dollar (25,2856
Milliarden DM ) für die militärische, wirt¬
schaftliche und technische Auslandshilfe zu be¬
willigen . Die von Dulles geforderte Summe
ist um 1,772 Milliarden Dollar geringer als
der noch von Präsident T r u m a n eingebrachte
Voranschlag für das am 1 . Juli beginnende
neue Haushaltjahr .

Die Kürzung sei nicht so stark gewesen ,
wie viele vielleicht gewünscht hätten , um
den amerikanischen Haushalt ausgleichen , die
Währung wieder stabilisieren und schließlich
die Steuern heruntersetzen zu können.

Vor dem gemeinsamen Ausschuß beider
Häuser des Kongresses erklärte Dulles , bis¬
her beweise nichts daß die Bedrohung der
freien Welt durch die Sowjetunion geringer
geworden sei Mit den Auslandshilfemitteln
sollten die 13 mit Amerika verbündeten Atlan¬
tikpaktstaaten weiter gestärkt werden. Außer¬
dem wolle die Regierung die militärischeund
wirtschaftliche Hilfe für Indochina und For¬
mosa verstärken und Mittel für die Ausrü¬

stung der japanischen Sicherheitsstreitkräfte
bereitstellen. Etwa 400 Millionen Dollar (1,68
Milliarden DM ) seien ausschließlich für Indo¬
china vorgesehen. Europa soll 2,53 Milliarden
Dollar erhalten.

„Wir dürfen uns die Tatsache nicht verheh¬
len , daß die internationale Lage kritisch ist“,führte Dulles aus . „Beispielsweise befindet
sich ganz Südostasien heute in großer Ge¬
fahr , und sollte Indochina verloren gehen , so
würde das eine Kettenreaktion im ganzen
Fernen Osten und in Südasien auslösen .“

Eisenhower : Maßstab für Gefahr
WASHINGTON . Auch Präsident Eisen¬

hower hat am Dienstag den amerikanischen
Kongreß in einer Sonderbotschaft aufgefor¬dert , sein Auslandshilfeprogramm in Höhe
von 5,828 Milliarden Dollar zu bewilligen. Das
Verhältnis von rund 5,25 Milliarden für die
Militärhilfe und rund 0,55 Milliarden Dollar
für die wirtschaftliche Auslandshilfe sei „ein
Maßstab für die Gefahr, in der die freien Na¬
tionen weiterhin leben “ .

Steuerreform ohne Ehebesteuerung
Gesetzesbehandlung in zweiter Lesung / Kaffee - und Teesteuersenkung später

BONN. Der Bundestag stimmte am Diens¬
tag dem Gesetz zur „Kleinen Steuerreform“
in zweiter Lesung in der Fassung des Finanz¬
ausschusses zu . Damit fällt der Artikel 2 . derim Regierungsentwurf die Einführung der ge¬meinsamen Besteuerung von Eheleuten auchin solchen Fällen vorgesehen hatte , wo die
Ehefrau in nichtselbständiger Arbeit in einem
dem Ehemann fremden Betrieb tätig war. Der
Finanzausschuß hatte sich dafür entschieden,diesen Artikel im Regierungsentwurf zu strei¬
chen . Da während der zweiten Lesung kein
Antrag auf Wiedereinführung des Artikels,
gestellt wurde, wird der Entwurf in dritter
Lesung dem Hause ohne diese Bestimmung
vorgelegt werden.

Bundesfinanzminister Schäffer hatte sich
noch einmal eingehend dafür eingesetzt, denArtikel stehen zu lassen . Die gegenwärtige
Regelung sei „ein Ding der Unmöglichkeit “ .Die vom DGB vorgeschlagene getrennte Be¬
steuerung aller Ehegatten sei haushaltwirt¬
schaftlich ebenfalls unmöglich . Eher sei der

Vorschlag des Bundesrates diskutabel, bei ge¬trennter Besteuerung den mitverdienenden
Ehegatten in Steuergruppe I einzustufen.

Die Kaffee - und Teetrinker werden auf eine
Steuersenkung für die so begehrten Getränke
noch einige Zeit warten müssen. Der Bundes¬
tag überwies entsprechende Anträge der För-
deralistischen Union und der SPD an die zu¬
ständigen Ausschüsse . Die FU will die Kaf¬feesteuer mit 30 Prozent des Preises bemessenhaben. Die SPD fordert , die Steuersätze für
Kaffee von 13 auf 3 bzw . 4 DM je Kilogrammund für Tee von 15 auf 3 DM für ein Kilo¬
gramm zu senken.

In allen drei Lesungen nahm das Parlament
den Gesetzentwurf zu einem dritten Umsatz¬
steueränderungsgesetz an, durch den der deut¬
schen Stahlproduktion auf dem Montanmarkt
Schutz gegen die Auswirkungen der franzö¬
sischen Steuer- und Subventionierungsmaß¬nahmen und den damit verbundenen wesent¬
lichen Preisunterschied zwischen dem deut¬
schen und französischen Stahl gewährt wird.

Parteien loben den Bauern
Landesversammlungberät den Etat des Landwirtschaftsministeriums

urantoertctil unserer S
STUTTGART . Bei der Beratung des Etatsder Landwirtschaftsverwaltung für 1952/53 ,der von der Stuttgarter Landesversammlungam Dienstag in zweiter Lesung angenommenwurde, blieb die erwartete Auseinanderset¬

zung der CDU mit dem Landwirtschaftsmini¬
ster aus . An seiner Amtsführung, die vor we¬
nigen Monaten die Opposition zu einem Miß¬
trauensantrag veranlaßt hatte , wurde diesmal
kaum Kritik geübt . Die Sprecher sämtlicher
Parteien sprachen sich anerkennend über die
Leistungen der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung unseres Landes aus .

Der Abgeordnete S t o s s (CDU) führte aus ,die Landwirtschaft habe ihre Leistungen ge¬
genüber 1938 um 20 Prozent gesteigert. Hin¬
sichtlich des Einkommens stehe aber der Bau¬
ernstand am Ende der Liste sämtlicher Be-

s Zahlendem Sonnenschein fand in der Dorf -
Kirche von Destedt bei Braunschweig die Taufeder kleinen Prinzessin D onat e Viktoria
statt . Sie {st die Tochter des Enkels des letzten
deutschen Kaisers Prinz Wilhelm Karl von
Preußen und seiner Gemahlin . Prinzessin Arm-
Oard geborene Freiin von Veltheim . Das Bildzeigt links Prinz Louis Ferdinand von
Preußen , jetzigen Chef des Hauses Hahenzollern
and Taufpaten Donate Viktorias . und Prinz Wil¬
helm Karl mit seiner Tochter . Foto: Keystone

utigarler Redaktion
rufsgruppen. Die Krise der Landwirtschaft
zeige sich am besten in der steigenden Land¬flucht . Stoss forderte eine große Kreditaktionzur Modernisierung und Rentabilisierung der
Landwirtschaftsbetriebe.

Als Sprecher der SPD trat der Abgeord¬nete Matt für die Selbstverwaltung der
Landwirtschaft ein . Produktionsveredelung,bessere landwirtschaftliche Schulung, raschere
Flurbereinigung und Rückführung der Genos¬
senschaften auf ihre ursprünglichen Aufgaben
(„dienen und nicht verdienen“ ) wurden vonMatt als wichtigste Anliegen der Landwirt-

Fortsetzung auf Seite S

Wieder am kritischen Punkt
Kommunisten geben nicht nach

PAN MUN JON. Bei den Waffenstillstands¬
verhandlungen in Korea ist bereits wieder einkritischer Punkt erreicht. Auf der knapp ein-
stündigen Sitzung am Dienstag lehnte es der
kommunistische Chefdelegierte, General N a mII , ab , zur Nominierung Pakistans als neu¬trale Gewahrsamsmacht für die rückkehrun¬
willigen Kriegsgefangenen Stellung zu neh¬
men , bevor das UN-Oberkommando nicht seine
Zustimmung erteilt habe, daß diese Gefange¬nen in das neutrale Land gebracht werden.Der alliierte Chefdelegierte, Generalleut¬
nant Harrison , wandte sich gegen einen
derartigen Abtransport der Kriegsgefangenenerneut mit der Begründung, daß er unprak¬
tisch sei und im Endeffekt einer Zwangs -
repatriierung gleichkomme . Er erklärte nach
der Sitzung: „Ich kann durchaus nicht sa¬
gen , daß die Kommunisten wirklich einen
Waffenstillstand wollen .“ Ihr Vorschlag stelle
eine neue Vemeblungstaktik dar.

2 Stützpunkte eingesdiCossen
Ernste Besorgnis über Indochina

HANOI , Den in Laos eingedrungenen kom¬
munistischen Streitkräften ist es am Dienstag
gelungen., die letzten beiden französischen

illiflt ! iilllll

.AiC'Z'h 1...'

i * t *

X '

Angehörige einer französischen Fallschirmjägereinheit im hügeligen Gelände von Laos , wo sich
die kommunistischen vietnamesischen Truppen weiterhin auf dem Vormarsch an Luang Prabang
vorbei auf den Grenzfluß Mekong befinden . Frankreich hat in aller Eile Verstärkungen in ui*
Hauptstadt Luang Prabang geflogen. 0 Foto : AP
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Bemerkungen zum Tage
Die Probe auts Exempel

sch. Mehr als tausend Stadt- und Gemein¬
deräte werden in dieser Woche in England
und Schottland gewählt Da die Parteipolitik
auch in diese Wahlen , die früher sehr viel
mehr lokalen Charakter trugen, hineinspielt,
achtet man in Westminster sehr auf die Zei¬
chen , die sich aus den Resultaten werden ab¬
lesen lassen. Fast alle Kandidaten, selbst
wenn es Unabhängige sind, erhalten die Un¬
terstützung einer der beiden großen Parteien,
so daß sich auch auf Gemeinde-Ebene die Gei¬
ster mehr und mehr in bürgerliche und so¬
zialistische scheiden . Die Hauptthemen des
Wahlkampfes bilden Finanz- und Wirtschafts¬
politik. Der eben verabschiedete Staatshaus¬
halt mit seinen bedeutenden Steuerkürzungen
wirkt sich für die Regierungspartei günstig
aus, während die Labouropposition vor allem
gegen die Heraufsetzung der Gemeindesteuern
zu Felde zieht. Im allgemeinen ist die Bevöl¬
kerung aber mit der Regierung zufrieden. Es
geht in England nicht schlecht . Viele der „Au -
sterity“-Maßnahmen wurden abgeschafft , Le¬
bensmittel sind zwar noch bewirtschaftet, aber
die meisten sind inzwischen frei geworden.
Die Wirtschaft wurde von vielen Fesseln ge¬
löst . Nur die Preise, die früher teilweise
künstlich niedrig gehalten worden waren,
stiegen etwas und mit ihnen auch die Ge¬
meindesteuern. Der Sekretär der Labourpar-
tei, Morgan Phillips, warnte in einer Rede ,daß die Regierung möglicherweise den Erzie¬
hungsetat, der ein Drittel der Gemeinde¬
steuern ausmache, zurückschrauben werde, wie
sie ja bereits durch Verminderung der Le-
bensmittelsubsidien den kleinen Mann getrof¬
fen habe. Auf dem Lande aber werden solche
Argumente wenig verfangen. Anders aber
kann es in den Großstädten sein. Ganz Lon¬
don z . B . wählt am Donnerstag seine Gemein¬
deräte . — Unmittelbar nach den Gemeinde -

Stützpunkte nördlich der laotischen Haupt¬
stadt Luang Prabang einzuschließen und da¬
mit den Weg zu Truppenverschiebungen nach
dem Süden freizumaehen,

Die jüngste Entwicklung in Laos hat bei den
amerikanischen und britischen Militärbehör¬
den im Femen Osten ernste Besorgnis aus¬
gelöst. Amerikanische Kreise in Saigon be¬
tonten , daß der kommunistische Vormarsch
von den Indochinesen nur dann ernstlich be¬
kämpft werden könne, wenn Frankreich In¬
dochina echte Unabhängigkeit gewähre.
Französische Sparmaßnahmen
PARIS. Zur Deckung des Defizits im fran¬

zösischen Staatshaushalt , das innerhalb von
vier Monaten den Betrag von 2,5 Milliarden
D-Mark erreicht hat , hat Ministerpräsident
Mayer mit den zuständigen Fachministem
eine Reihe von Sparmaßnahmen vorbereitet,
die am Mittwoch dem Ministerrat zur Billi¬
gung vorgelegt werden sollen . Insgesamt sol¬
len 100 Milliarden Franks (1,2 MilliardenDM)
bei den Ausgaben für den Indochinakrieg, bei
den Militärausgaben in Europa und durch
eine Kürzung gewisser Ausgaben der Mini¬
sterien eingespart werden. Zur Verringerung
des Defizits der französischen Staatseisen¬
bahnen (über 1 Milliarde DM jährlich) ist
eine Erhöhung der Bahntarife vorgesehen.

wählen wird eine Parlamentsnachwahl in Süd-
Sunderland stattfinden, und zwar am 13. Mal.
Süd -Sunderland ist ein Wahlkreis, der durch
wenige Stimmen aus einem Laboursitz zu
einem Regierungssitz verwandelt werden
könnte, denn in den Parlamentswahlen 1951
hatte Labour eine Mehrheit von nur 306 Stim¬
men . Ein Sieg in Süd-Sunderland würde di«
Mehrheit der Regierung von 16 auf 18 Stim¬
men erhöhen. Doch mehr als das : Nach gün¬
stigen Wahlergebnissen dort und in den Ge¬
meindewahlen, könnte sich die Regierung
möglicherweise zu Parlamentswahlen im
Herbst entschließen. England erlebt in diesen
Wochen die Hauptprobe für Westminster und
eine Probe auf die ersten Exempel der kon¬
servativen Sanierungspolitik.

Unstillbarer Steuerhunger
hb. 43 Prozent (in Worten: dreiundvierzig)

des Volkseinkommens der Bundesrepublik
von 1952 flössen in Form von Steuern und
Abgaben in den unersättlichen Rachen des
Fiskus. Bei einem Volkseinkommen von 97
bis 98 Milliarden DM bedeutet dies einen An¬
teil von 42 Milliarden DM. D . h. mit anderen
Worten: Jeder in Industrie , Handel, Land¬
wirtschaft oder freiberuflich Tätige muß einen
vom Staat beschäftigten oder unterstützten
Menschen mit verhalten . Nun ist es aber bei¬
leibe nicht so, daß der Staat etwa daran
dächte, dieses wirtschaftslähmende Mißver¬
hältnis abzuändern , sondern er schaut emsig
nach noch unerschlossenen Quellen aus, aus
denen er weitere Steuern heraussaugen kann.
So hat sich das Bundesfinanzministerium von
seinen wissenschaftlichenBeiräten einen schon
früher aufgetauchten Plan wieder empfehlen
lassen : Die Reklame zu besteuern. Während
man aber beim ersten Projekt „nur“ die Aus¬
gaben für Anzeigen und Plakate erfassen
wollte, verspricht man sich jetzt von allen
Werbeausgaben wesentlich ertragsreichere
Pfründe . Beseheidenerweise will man dabei
nicht den gesamten Reklameaufwand, sondern
nur 10 Prozent steuerlich belasten. Ja , der
Steuerhunger unseres Staates ist nicht zu stil¬
len . Da werden selbst Stützmauern der Bun¬
deswirtschaftspolitik angenagt. Denn darüber
gibt es doch gar keinen Zweifel : Eine weitere
Expansion unserer Wirtschaft ist ohne eine
entsprechend erweiterte Markterschließung
nicht denkbar. Und hierfür ist heutzutage die
Werbung die ausschlaggebende Vorausset¬
zung .

Vier Schwäne hat Königin Elizabeth II . der In¬
ternationalen Gartenbau -Ausstellung in Ham¬
burg zum Geschenk gemacht . Sie werden am
Samstag auf dem Hamburger Flughafen eintref-
fen. Schwäne gelten traditionsgemäß in Großbri¬
tannien als „königliche Vögel “ und genießen be¬
sonderen Schutz .

Der Moskauer Rundfunk hat der Weit be¬
kanntgegeben, das Sowjetvolk werde am 7. Mai,
„dem 58. Jahrestag der Vorführung des ersten
Rundfunkempfängersder Erde durch Alexander
Iwanowitsch Popow "

, einen Tag „des Rundfunks
zu Ehren des russischen Erfinders begehen. Tat¬
sächlich hat der Italiener Marconi im Jahre 1896
den Rundfunk erfunden, der praktisch auf der
1887 entwickelten Theorie des deutschen Physi¬
kers Hertz basiert.
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13 Millionen Menschen hungern
BONN. Nach einer Berechnung von Ernäh¬

rungsfachleuten sind mindestens 13 Millionen
Menschen in der Sowjetzone auf Hilfe und
Unterstützung von außen angewiesen . Ohne
diese Hilfe wären sie durch die dortige Er¬
nährungskrise , die sich in den letzten Mona¬
ten wesentlich verschärft hat , hart betroffen .
Eine wirkungsvolle Lebensmittelhilfe müßte
monatlich aus 6400 t Fett , 6400 t Fleisch und
64 000 t Kartoffeln bestehen . Der dafür not¬
wendige finanzielle Aufwand wird auf rund
46,5 Millionen DM veranschlagt .

Dehler über i aumann
BONN. Bundesjustizminister Dehler kün¬

digte am Dienstag eine Erklärung des Ober¬
bundesanwalts in Karlsruhe über den Nau¬
mann -Fall für heute an . Die Absichten Nau¬
manns und seines Kreises gingen eindeutig
aus der beschlagnahmten Korrespondenz und
den sorgfältig geführten Tagebüchern hervor ,
erklärte Dehler bei einem Essen der auslän¬
dischen Presse . Nach der Verhaftung Nau¬
manns und der übrigen ehemaligen National¬
sozialisten durch die britischen Behörden vor
drei Monaten sei er zunächst skeptisch gewe¬
sen , sagte Dehler , doch die schriftlichen Un¬
terlagen des Falles hätten ihn überzeugt , daß
ein Mann mit den Ansichten Naumanns eine
„akute Gefahr “ darstelle , wenn auch nicht
heute oder morgen , so doch auf längere Sicht .
Naumann habe ein pronazistisches Spinnen¬
netz in Westdeutschland gesponnen und Ver¬
bindungen zu nazistisch eingestellten Leuten
im Ausland unterhalten .

Dreimal lebenslänglich
FRANKFURT . Die Frankfurter Bankräuber

Maiß , Maikranz und Kirchner sind
am Dienstag nach viertägiger Verhandlung
von einem Frankfurter Schwurgericht zu le¬
benslänglichem Zuchthaus verurteilt worden .
Das Gericht fand die Angeklagten für schul¬
dig des gemeinsam begangenen Mordes in
zwei Fällen , des versuchten gemeinsamen
Mordes in einem Fall , beides begangen in Tat¬
einheit mit besonders schwerem Raub . Die
Offizialverteidiger der Angeklagten kündigten
an , daß sie Revision beantragen werden .

Renner antwortet Ehard
STUTTGART. Der Justizminister von Baden-

Württemberg , Viktor Renner , erklärte am
Dienstag in Stuttgart , aus den Kurzprotokollenüber die 95 . und 96 . Sitzung des Rechtsausschus¬
ses des Bundesrats vom 13. und 19 . Jupi 1952 er¬
gebe sich eindeutig , daß der Vertreter Bayerns
am entschiedensten für die Zustimmungsbedürf¬tigkeit der Ratifizierungsgesetze eingetreten sei.Mit dieser Erklärung nahm Justizminister Ren¬
ner zu der Äußerung des bayerischen Minister¬
präsidenten Dr. Hans Ehard Stellung , der am
Montag in München erklärt hatte , schon bei der
Beratung im Rechtsausschuß des Bundesrates
habe der badisch-württembergische Justizmini¬
ster den Standpunkt vertreten , daß die vier Rati-
flzierungsgesetze zum Deutschland- und EVG -
Vertrag zustimmungspflichtig seien.

Währungsausgleich für Vertriebene
BONN . Beim Währungsausgleich für Spargut¬haben Vertriebener werden Ausgleichsguthaben,die den Betrag von 100 DM nicht überschreiten ,in voller Höhe und höhere Ausgleichsguthabenmit einem Teilbetrag von 100 DM freigegeben.Diesen Vorlagen des Präsidenten des Bundes¬

ausgleichsamtes hat der Kontrollausschuß in
einer Sitzung am Dienstag in Bonn zugestimmt.

Pleitegeier kreisen um Tanger
Franco ruiniert Schmuggler und Schieber / Dunkle Geschäftswelt wandert ab

Von unserem , iberischen P . G . F. - Korrespondenten
GIBRALTAR . Im letzten Jahre suchten

viele deutsche Firmen Tanger mit ihrer Seele
und mit Aktentaschen . Sie wußten , daß eshier Steuer - und Devisenfreiheit gab und Ge¬
schäfte nach dem Grundsatz betrieben wur¬
den „wer vieles bringt , wird manchem etwas
bringen “ . Ost und West , die sich nach Mei¬
nung Rudyard Kiplings nie treffen werden ,trafen sich in Tanger . Norden und Süden auch .

Die offizielle Statistik behauptet , Tangerführe 22mal soviel ein wie aus . Die Russen
kauften hier und boten an , Marokko bezogRohmaterial für Bomben , alle Welt machte
Geschäfte und während des Korea -„Booms“
platzten die Brieftaschen . Heute verdienen
allein nur Sachverständige im Kofferpacken .

Tanger — so versicherte mir ein Cafehaus¬
wirt , als er die Demission des Turismo -Bueros
diskutierte , das lieber in Uruguay Schnür¬
riemen verkaufen , als in Tanger noch Frem¬
denwerbung betreiben wolle — Tanger also,versicherte der Syrer , ist tot , gestorben am
30. März 1952. An diesem Tage kam es zueinem Aufstand , zu Plünderungen , spanische
Truppen , später auch französische rückten
ein , Franco drückte die Änderungen des Tan¬
gerstatutes durch .

Seitdem liegt die Polizeigewalt bei spani¬schen Armeeoffizieren , natürlich auch Hafen -
und Fremdenkontrolle . Die Schmuggler , die
in Tanger riesige „Auslieferungslager “ besa¬ßen , die von hier aus mit Zigaretten , Nylons ,Whisky , Drogen , Waffen die iberische Halbinsel ,Marokko usw . belieferten , erlitten schwere
Schlappen , denn es war der spanischen Poli¬

zei nicht schwer , ihre Verbindungen nun auf¬
zuspüren . Sie wanderten zuerst ab , die mei¬
sten nach Gibraltar , andere nach Tripolis .Dann kamen die Ostgeschäftsleute , die Towa -
ritschi , Koltzov , Rudenk u . a . , nahmen Schiffs-
billets , ehe die spanische Polizei Aktendeckel
öffnete . Heute arbeiten sie in Beyrouth und
Macao . Dann hörten die Devisengeschäfte in
Peseten auf . Diese befestigte sich wider Er¬
warten so, daß die Nachfrage nach Dollars
auf ein Minimum sank . Die Goldhändler fan¬
den in Montevideo und Beyrouth bessere Be¬
dingungen . Die Preise waren spekulativ so
hinaufgeklettert , daß die Touristen nach dem
nahen spanisch -marokkanischen Tetuan , La¬
rache , Ceuta abwandern , wo sie anstatt Talmi -
Mohammedanern echteres Leben zu sehen be¬
kommen — und zum halben Preis .

Der Hauptschlag aber kam von Brasilien .Das führte den freien Devisenverkehr wieder
ein . Brasilien ist sicherer , auch legt es Ost- ,Gold- und Schmuggelgeschäften nichts in den
Weg. Es ist billiger als Tanger , man kann dort
noch spekulieren . Das Gold , die Devisen , die
Bankdepots wandern ab . In Tanger fallen die
Preise , Häuser stehen leer , Mieten werden
halbiert , Grundstücke werden weggeschleu¬dert .

Der Goldrausch ist vorbei , die Zeiten der
großen Geschäfte auch . Tanger sinkt zurück
zu dem , was es früher war : zu einer malerisch
gelegenen , klimatisch gesegneten , kleinen afri¬
kanischen Hafenstadt , ohne Hinterland und
ohne Hast , wo hinter einer leeren Fassade
nicht mehr das Gold , sondern der Bakschisch
regiert .

Kleine Weltchronik
Erster Landesverrats -Prozeß vor dem Bundes¬

gericht. Karlsruhe . — Der erste Landesverrats -
Prozeß , der vor dem Bundesgerichtshof in Karls¬
ruhe verhandelt wird , beginnt am 12. . Mai vordem Zweiten Strafsenat . Angeklagt ist der 44-
jährige Kaufmann Harald Freidanck aus Kiel,der beschuldigt wird , seit 1945 laufend Nach¬
richten über Verhältnisse und Einrichtungen , ins¬
besondere der britischen Besatzungsmacht, gegenBezahlung an einen östlichen Nachrichtendienst
weitergegeben zu haben

Lilje reist nach Ungarn . Bonn. — Landesbischof
D . Dr . Hanns Lilje wird der Einladung der luthe¬
rischen Kirche Ungarns Folge leisten und im
Sommer in seiner Eigenschaft als Präsident des
Lutherischen Weltbundes Ungarn besuchen. Die
lutherische Kirche Ungarns gehört trotz der
west-östlichen Spannungen noch immer dem
Weltbund mit seinen 55 Mitgliedskirchen in allen
fünf Kontinenten an.

Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes.Bonn. — Der Präsident des Deutschen Roten
Kreuzes , Dr. Heinrich Weitz, hat zum 8 . Mai ,dem 125. Geburtstag von Henry Dunant , ein „Eh¬
renzeichen des Deutschen Roten Kreuzes“ gestif¬tet . Das Ehrenzeichen wird in zwei Klassen nur
an solche Prsonen verliehen , „die sich durch be¬
sonders erfolgreiche Tätigkeit oder durch her¬
vorragende Einzelhandlungen um die Sache und
die Ziele des Roten Kreuzes verdient gemachthaben“ .

Grandval nach Indochina? Saarbrücken . — Die
endgültige Entscheidung des französischen Mini¬
sterrats über die eventuelle Entsendung des jet¬

zigen französischen Botschafters in Saarbrücken ,Gilbert Grandval , als Generalkommissar nachIndochina wird heute fallen , meldet die Saar¬brücker sozialistische „Volksstimme“ am Diens¬tag.
Werftarbeiterstreik unverändert , Bremen . —Arbeitgeber der 14 000 streikenden Bremer Werft¬arbeiter haben in einem Schreiben an die IGMetall in Bremen festgestellt , daß eine noch¬malige eingehende „Erörterung der Gesamtsi¬tuation “ keine neuen Gesichtspunkte ergebenhabe . Da ein Nachgeben der Gewerkschaft un¬wahrscheinlich ist , dürften sich die Aussichtenauf eine baldige Beilegung des Streiks weiterverringert haben .
Strafanzeige gegen FDJ -Organ . Berlin . — Derevangelische Bischof von Berlin -Brandenburg ,Otto Dibelius , hat in seiner Eigenschaft als Vor¬sitzender des Rates der Evangelischen Kirche inDeutschland beim Generalstaatsanwalt der So¬wjetzone gegen die Schriftleitung des Zentral¬organs der kommunistischen FDJ , „Junge Welt“wegen fortgesetzter Beschimpfung der „JungenGemeinde“ Strafanzeige erstattet . .
Sicheres Geleit für Überläufer . Kuala Lumpur .— Die bereits von der Westfront des Zweiten

Weltkrieges und aus Korea bekannten Überläu¬
ferpässe flattern jetzt auch über den Dschungel¬verstecken der Guerillas in Malaya herunter . Je¬der , der sich ergibt , soll gut behandelt werdenund Lebensmittel , Zigaretten und auch ärztliche
Behandlung erhalten . Die „Pässe“ tragen dieUnterschrift des britischen Hohen KommissarsGeneral Sir Gerald Templer .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Französisches Unbehagen
Das Unbehagen über die Stimmenthaltungvon 91,17 Prozent der tunesischen Wähler beiden Stadtratswahlen in Tunesien kommt inder Pariser Presse vom Dienstag zum Aus¬druck. Der linksgerichtete „ C o m b a t“ stelltfest :

„Wir wollen es ganz eindeutig sagen, und wennes auch nur dazu dient , das Empfinden zahlrei¬cher Tunesier zu begreifen : Die Mörder von Ka-stali (des stellvertretenden Bürgermeisters vonTunis , der am Vortage der Wahl ermordet wur¬de) sind bereits verhaftet . Die Mörder des tune¬sischen Gewerkschaftsführers Ferhad Hasched,der vor fünf Monaten umgebracht wurde , befin¬den sich dagegen immer noch in Freiheit . Undda will man verlangen , daß urteilsfähige Tune¬sier blindlings Reformversprechungen Glaubenschenken sollen , wenn sie eine Polizei und eineJustiz vor Augen haben , von denen sie täglichklarer ' erkennen , daß sie ausschließlich in Ein-
bahnrichtung gegen sie selbst in Marsch gesetztwerden ? “

Parteien loben den Bauern
Fortsetzung von Seite 1
Schaft genannt . Er schlug vor , die Übernahme
eines landwirtschaftlichen Betriebs von einer
bestimmten Größe an von einem Nachweis
der Befähigung abhängig zu machen .

Landwirtschaftsminister Herrmann sagte ,der Grundsatz seines Ministeriums sei , jeden
Quadratmeter nutzbaren Boden zweckmäßigzu bewirtschaften . Die Flurbereinigung sei
deshalb die vordringlichste Aufgabe . Es fehle
nicht an landwirtschaftlichen Ausbildungs¬
möglichkeiten , doch sei die Zusammenarbeit
in der Berufsberatung noch mangelhaft . Diese
müsse intensiver gestaltet werden . Über die
sogenannte „Landwirtschaftsabgabe “ in den
südlichen Landesteilen , die teilweise kriti¬
siert wurde , sagte der Minister , daß ein mini¬
sterieller Ausschuß demnächst mit den Bau¬
ernorganisationen über ihre Zweckmäßigkeit
verhandeln werden . Er persönlich glaube , der
Staat müsse diese Sonderumlage tragen .

Der südwürttembergische Abgeordnete
Kalbfell (SPD ) hob die Bereitschaft des
Staates zur landwirtschaftlichen Förderung
hervor (im Etat sind dafür 50 Millionen DM
eingesetzt ) . Den landwirtschaftlichen Kreisen
gab er zu bedenken , ob sie die Boden - und
Bewirtschaftungsreform in Südwürttemberg
tatkräftig unterstützt hätten . Allzu oft wirk¬
ten sich Sparsinn und Familiei ^ wistigkeiten
hemmend auf den Fortschritt aus .

Bei nur halbbesetztem Hause begann dann
in den Abendstunden die Beratung des Etats
der Arbeitsverwaltung . Als Sprecher der CDU
sagte der ehemalige südwürttembergische Ar¬
beitsminister Wirsching , manche Abtei¬
lungen des Arbeitsministeriums seien im Ge¬
gensatz zu den anderen Ministerien unterbe¬
setzt . Die Verteilung der Zuständigkeiten zwi¬
schen dem Ministerium und den Regierungs¬
präsidien sei bei der Arbeitsverwaltung vor¬
bildlich gelöst .

Argentinische Bombenattentäter gefaßt . Buenos
Aires . — Nach Mitteilung der argentinischen Po¬
lizei ist es gelungen , einer, Teil der Mitgliedereiner „Terrororganisation “ zu verhaften , die für
die Bombenanschläge der letzten Tage verant¬
wortlich seien und die bereits am 2. März ver¬
sucht haben , auf dem Hauptbahnhof von Buenos
Aires ein Attentat auf Peron zu verüben .

Ult Cm. •* „ «
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(7 . Fortsetzung )
„Kennen Sie EU schon lange ? “ Clara fragtein leichtem , sorglosem Gesellschaftston , wäh¬

rend sie die Tür zu einem Schlafzimmer
öffnete , wo ein Holzfeuer im offenen Kamin
brannte und eine Tür den Blick in ein wun¬
derbar eingerichtetes Badezimmer freigab .

„Nein“ , antwortete Theresa bedächtig . „Ich
traf ihn zum ersten Mal heute nachmittag . Er
war so freundlich , darauf zu bestehen , daß
ich mit ihm nach Hause komme , weil“ -
sie machte eine Pause — „ weil ich mich ver¬irrt hatte und kalt und naß war “ , endete sie
diplomatisch .

„ Sehr vernünftig von ihm “ , lobte Clara mit
sanfter Stimme , während sie durch das
Zimmer ging und die Schiebetüren eines
fabelhaft eingebauten Kleiderschrankes zu¬
rückschob

Noch nie hatte Theresa außerhalb eines
Kleidergeschäftes so viele Kleider an einer
Stelle gesehen , und während sie langsam
ihren nassen Regenmantel auszog , folgten
ihre nachdenklichen blauen Augen mit einem
etwas verwirrten Ausdruck den schnellen
und geschickten Bewegungen von Clara .

„Lassen Sie mich sehen " — Claras geübteHände glitten eine lange Reihe von Abend¬
kleidern entlang — „Sie sind so jung , Sie
könnten Weiß tragen . Aber nein , das ist zukalt für einen Abend wie heute . Rot?“ Einen
Augenblick betrachtete sie ein buntrotes
Taftkleid , bei dem Theresas Atem stockte .Aber mit einem gemurmelten „ Zu raffiniert “ ,tat sie es zurück .

„Oh, das ist das Richtige ! Es ist blau wie
Ihre Augen , und es ist warm ." Sie holte ein
Kleid aus saphirblauem Seidensamt aus dem
Schrank . „Für mich war es immer ein biß¬
chen zu naiv , aber für Sie wird es wunder¬
voll sein .“

„Warum sind Sie so außerordentlich freund¬
lich zu mir ?“ fragte Theresa voller Ueberle -
gung hinter ihr .

„Warum nicht ? “ Clara drehte sich mit
einem kleinen Lachen um und war offen¬
sichtlich bereit , alle Fragen mit nicht ganz
aufrichtigen , kleinen Protesten beiseite zu
schieben.

Aber als sie den offenen , nachdenklichen
Blick im Gesicht des anderen jungen Mäd¬
chens sah , veränderte sich ihr Ausdruck
plötzlich . Ihr gesellschaftliches Lächeln und
ihre Leutseligkeit verschwanden . Sie sah jetztaus wie eine außerordentlich entschlossene
junge Frau .

Immer noch mit dem saphirblauen Abend¬
kleid auf dem Arm , kam sie zu Theresa her¬
über .

„Hat Ihnen Eli von dem Testament von
Onkel Chad erzählt ? “ fragte sie unverhohlen .

„Ja .“
„Ich kann Marcia nicht leiden “

, stellte
Clara ruhig und endgültig fest . „Aber ich
habe den Verdacht , daß mein Bruder früher
einmal sehr verliebt war und das nie ganzüberwunden hat . Ich möchte Marcia nicht als
Schwägerin haben . Ich bin nicht .außerordent¬
lich freundlich 1

, wie sie es ausdrückten . Ich
bin nur klug , in der Art , wie wir Frauen
manchmal klug sein müssen . Ich möchte , daß
Sie heute abend ebenso hübsch aussehen
sollen , wie Marcia je ausgesehen hat .“

„ Ich verstehe . Sie halten es nicht für nötig ,noch andere Reaktionen als die von Eil —
von Ihrem Bruder in Betracht zu ziehen ? “

„Oh — “ antwortete Clara mit einem kur¬
zen, überlegenen Lachen , „da ist natürlich
Mutter . An und für sich würde sie wahr¬
scheinlich Marcias Typ Ihrer Art vorziehen .Vermutlich hat dieser erste regendurchnäßte
Auftritt keinen besonderes . guten Eindruck
auf sie gemacht . Aber wenn sie erst einmal

sieht , daß Sie anständig aussehen , wird es
ihr ziemlich gleichgültig sein , ob Sie es sind
oder Marcia . Sie wünscht einzig , daß das Geld
für Eil gesichert ist .“

„Ich verstehe “
, sagte Theresa noch einmal

sehr ernsthaft . „Aber ich dachte eigentlichnicht an die Gefühle Ihrer Mutter , sondern
an meine eigenen . “

„Ach, Ihre ! — Ja , natürlich , da ich Sie
überhaupt nicht kenne , kann ich das auch
nicht Voraussagen “

, erwiderte Clara . Aber sie
lächelte und sah auf einmal ihrem älteren
Bruder unglaublich ähnlich . „ Es ist besser ,Sie beeilen sich jetzt und nehmen Ihr Bad.
sonst fangen Sie an zu niesen .“

Ohne weitere Einwände oder Fragen ging
Theresa gehorsam in das Badezimmer . Aber
während sie die Hähne andrehte und das
Wasser in die seegrüne Wanne strömen sah ,dachte sie bei sich, daß Clara tatsächlich sehr
klug war , in der Art , wie manchmal Frauen
klug sein müssen . Sie mochte vorgeben , daß
sie all das nur tat , um Mutter und Bruder
auf ihre Seite zu bringen . Aber es war un¬
wahrscheinlich , fand Theresa , daß ein so
schlaues , junges Frauenzimmer wie Clara die
Tatsache übersehen haben sollte , welche Wir¬
kung dieser plötzliche und überwältigendeLuxus auf einen kleinen Niemand haben
mußte , der nicht einen Pfennig besaß und in
einem schäbigen Regenmantel und einer Bas¬
kenmütze dahergekommen war .

Als sie in das Schlafzimmer zurückkam ,war Clara nicht mehr da , aber alles , was
Thersa möglicherweise brauchen würde , lagauf dem Bett ausgebreitet . Zarte seidene
Unterwäsche , hauchdünne Strümpfe und das
saphirblaue Kleid . Neben dem Bett standen
ein Paar blaue Samtabendschuhe , die genauzu dem Kleid paßten .

Theresa begann , die Kleidungsstücke anzu¬
legen . Sie war eben fertig , als Clara zurück¬
kam und einen frohlockenden Ausruf aus¬
stieß . „Wie gefallen Sie sich ? “

Langsam trat Theresa vor den Spiegel und
starrte ungläubig auf die leise errötende ,unbegreifliche Fremde , die sie aus dem Glase
ansah . Aus dem tiefen Ausschnitt des blauen

Seidensamtkleides kamen em Paar warme ,weiße Schultern heraus , die sie kaum als
ihre eigenen erkannte . Die fast zärtliche ,schmeichelnde Art , in der sich das Oberteil
ihrer Figur anschmiegte , ließ sie zum
ersten Mal bewußt werden , daß sie gut ge¬
wachsen war , daß ihr Körper jung und sehr
schön war . Die Taille schien übertrieben
schmal über der großen Weite des Rockes.

Theresa dachte , daß sie nie ein solches
Blau wie dieses helle Leuchten des Seiden¬
samts gesehen habe . Dann blickte sie wieder
auf das Spiegelbild ihres Gesichtes und sah,daß ihre Augen genau die gleiche Farbe an¬
genommen hatten .

„Oh — wie meine Augen glänzen !“ stam¬
melte sie.

Und Clara lachte .
„Ja , natürlich . Das ist die Wirkung des

blauen Kleides und Ihrer dunklen Wimpern .
Wie sonderbar , daß Ihre Wimpern und
Augenbrauen so außerordentlich dunkel sind ,während Ihre Haare ganz blond sind !“

„Ach ja — meine Haare !“ murmelte The¬
resa verwirrt . „ Ich muß irgend etwas Jamit
tun . Sie sehen so unordentlich aus . “ Sie warf
die schwere Haarwoge , die nach vorn gefallenwar und die eine Seite ihres Gesichtes über¬
schattete , zurück . „ Hätten Sie nicht eine
Haarspange oder Haarklammern oder sonst
was ? Ich muß das irgendwie festmachen .
Durch die Feuchtigkeit sind sie so locker
geworden .“

„ Sie werden nichts Derartiges tun “ , ver¬
sicherte ihr Clara voller Entschiedenheit .
„Kämmen Sie es einfach durch und lassen
Sie es lose hängen . Es ist hübscher so . Irgend¬
wie rührend .“

„Finden Sie wirklich ? “ Es war schwer , an
Claras unbeirrbarer Sicherheit zu zweifeln ,aber Theresa hatte das schreckliche Gefühl ,daß ihre Mutter und ihre Brüder das Haar
ganz einfach als unordentlich bezeichnet
haben würden .

„Selbstverständlich finde ich das . “ Claras
Stimme tönte ungeduldig , aber belustigt .
„Kommen Sie, da ist der Gong .“

(Fortsetzung folgt)

ARWA allsoeco , du fröhliche SommeraOokohen : * .90 DM
ARWA knie , de « Knieetrumpf au Perlon t 8 . 90 DM

sufTaUte
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„Tutti fratelli — Alle sind Brüder“
Zum 125. Geburtstag Henri Dunants am 8. Mai

Bin schlichter Zivilist aus Genf , ein Mann
▼on 31 Jahren, der die Gründung einer Gesell¬
schaft plant, um in Algier verödete Land¬
striche für die Allgemeinheit nutzbar zu ma¬
chen, und deshalb den Kaiser Napoleon III.
persönlich dafür gewinnen will , der mit den
Italienern gemeinsam gegen Österreich im
Felde steht , gerät am 24 . Juni 1859 in Solle -
rino zufällig auf das Schlachtfeld , wo Zehn¬
tausende von Verwundeten hilflos verbluten .

„Tutti fratelli !“ ruft er den Frauen zu, die
sich weigern , den Österreichern als ihren
Feinden Beistand zu leisten . „Alle sind Brü¬
der !“ erklärt er furchtlos wenige Tage später
auch dem Kaiser im Hauptquartier und for¬
dert, daß in Gefangenschaft geratene Ärzte
Sanitätsdienst ausüben dürfen Und der Be¬
richt, den er 1862 als „Souvenirs de Solferino"
veröffentlicht , ist ein einziger glühender Ap¬
pell an die gesamte Menschheit, die Botschaft
des Neuen Testaments endlich zu erfüllen .

Dieser unbekannte , bescheidene junge Mann,
kein Held imSinne unserer Träume, ein Mensch
„ohne jede Gewalt“

, ist aber nicht nur ein
Idealist ; er ist auch ein Realist , tapfer , zäh,
fleißig, der seine Ideale sichtbar machen will ,
und dem die Überzeugung von ihrem Wert
den Mund mühelos öffnet. Unverdrossen fährt
er von einem Land ins andere, er verhandelt
mit Fürsten , Ministern, Vertretern der Wissen¬
schaften . mit Bankiers , Kaufleuten und Tech¬
nikern und erreicht es, daß seine Idee vom
Roten Kreuz im weißen Feld sich durchsetzt
und schon 1864 zur „Genfer Konven¬
tion “ und 1867 zur ersten internationalen
Konferenz in Paris führt , auf der für Land-
und Seekriege bereits die grundlegenden Be¬
stimmungen über Probleme der Verwundeten¬
pflege, Lazarette, Sanitätspersonal usw . fest¬
gelegt werden.

Das private Finanzunternehmen Dunants
bricht zusammen. Angehörige und Freunde
betrachten ihn als verlorenen Sohn. Bald ist
er verschollen und taucht erst nach vielen
Jahren wieder in einem Hospital für alte

Er wollte seine Frau verbrennen
MÜNCHEN . Die Polizei verhaftete einen

53 Jahre alten Rentner aus Hiltpoltstein ,
der versucht hatte , seine Frau bei lebendigem
Leib zu verbrennen . Der Mann , der aus dem
ersten Weltkrieg himverletzt ist und nach Alko¬
holgenuß von Wahnsinnsanfällen befallen wird ,
hatte abends mit seiner Frau einen heftigen
Streit gehabt . Während die Frau schlief , zündete
er nachts ihr Bett an , um sie zu verbrennen . Die
Frau hatte von dem Vorgang nichts wahrgenom¬
men , da sie , wie die Polizei feststellte , kurz nach
dem Streit eine Überdosis Schlaftabletten einge¬
nommen hatte , um Selbstmord zu begehen . Der
Sohn des Ehepaares bemerkte den Brand und es
gelang ihm , seine Mutter zu retten . Der Mann
wurde nach dem Mordversuch in eine Heil - und
Pflegeanstalt eingeliefert .

Männer auf , das er bis zu seinem Tode 1910,
also unmittelbar vor dem ersten Weltkrieg,
nicht mehr verläßt . 1901 aber hat man ihm
noch den Friedensnobelpreis und eine Gold¬
medaille verliehen . Von dem Hause, in dem er
starb, grüßt den Beschauer der Zweizeiler :

Ob seine Asche längst verweht
Was Liebe schuf, lebt und besteht .

Allerdings — Henri Dunants Werk lebt , und
in der Gegenwart mehr denn je . Mehr als 100
Millionen Mitglieder zählt das Internationale
Rote Kreuz . Über 15 000 Schwestern sind al¬
lein im Deutschen Roten Kreuz im Dienst , das
seit 1951 als Rotkreuzgesellschaft von Genf
neu bestätigt ist . Es lassen sich hier nicht alle

Arbeitsgebiete aufzählen , auf welchen die Or¬
ganisation sich betätigt und unendlichen Segen
gestiftet hat . Herausgegriffen seien nur die
„Erste Hilfe “

, der Blutspendedienst , die Für-
sorgearbeit , der DRK-Suchdienst, die Nachfor¬
schung nach Wehrmachtvermißten, verscholle¬
nen Kriegsgefangenen Zivilvermißten , der
Kindersuchdienst und die Arbeit des Jugend-
Rotkreuzes.

Dieses Riesenwerk edelster Menschenver¬
brüderung ist die Tat eines einzelnen , der
nicht dem Ansturm der Gegenkräfte unterlag
und resignierte , sondern es erreichte , daß sehr
bald aus einem winzigen Samenkorn ein 'ge¬
waltiger Baum wurde ! Worin aber liegt das
Geheimnis seines Erfolgs? Fundament seines
Schaffens war seine unbegrenzte Liebe zum
Nächsten , eine Gesinnung , die wie ein heller
Sonnenstrahl in das Dunkel der Welt hinein¬
blitzt und vom Menschenherzen eine Brücke
zur Ewigkeit schlug.

Aus der Suchdienstarbeit des DRK
Seths Millionen Menschen , darunter 155 000

Kinder , die sich in den Kriegs - und Nachkriegs¬
wirren verloren hatten , sind durch die Arbeit des
Suchdienstes in der Bundesrepublik wieder zu¬
sammengeführt worden . Freiwillige Helfer des
Deutschen Roten Kreuzes haben seit 1950 nahezu
1,2 Millionen Heimkehrer nach dem Schicksal von
Kameraden befragt . Durch 520 000 Aussagen sind
zahllose Vermißtenschicksale aufgeklärt worden .

Wie Dr . Wagner , der Leiter der Suchdienst¬
zentrale des DRK in Hamburg , auf der Rotkreuz¬
ärztetagung in Tübingen am vergangenen Wo¬
chenende bekanntgab , leben in den Ostblock¬
staaten heute noch etwa 400 000 Deutsche (dar¬
unter auch die Kriegsgefangenen ) , die dem Such¬
dienst namentlich bekannt sind . Von mehr als
200 000 dieser noch zurückgehaltenen Deutschen
kennt der Suchdienst nicht nur ihren gegenwär¬
tigen Aufenthalt , sondern auch ihre augenblick¬
lichen Lebensumstände . Die Monatspakete (im
Wert von 15 DM) , die von den Wohlfahrtsver¬
bänden den deutschen Kriegsgefangenen in der
Sowjetunion geschickt werden , kommen zuver¬
lässig an und haben zur Stärkung des Lebens¬
und Durchhaltewillens in den Lagern schon au¬
ßerordentlich viel beigetragen . In manchen Län¬
dern (z . B . auch in Polen ) könne den deutschen
Kriegsgefangenen sogar Rechtsschutzhilfe vermit¬
telt werden .

Überhaupt mache sich in den Gewahrsams¬
ländern die Sorge der Heimat um die noch zu¬
rückgehaltenen Deutschen durchaus positiv be¬
merkbar . Man wisse in Moskau , Warschau , Prag
und anderswo sehr wohl , daß das Deutsche Rote
Kreuz bis in Details informiert ist , von seinen
Kenntnissen aber keinen andern als karitativen
Gebrauch macht und darauf verzichtet , sie po¬
lemisch zu verwerten . Dr . Wagner sagte , daß die
langjährige Diskussion über die wahren Gefan¬
genenzahlen die Gewahrsamsmächte sehr ver¬
grämt habe und sich für eine rasche Repatriie¬
rung sehr schädlich erwiesen habe . Im übrigen
sei die Zahl der von Molotow im Frühjahr 1947
genannten etwa 890 000 deutschen Gefangenen in
Sowjetrußland keineswegs sehr weit von der
wirklichen Gefangenenzahl entfernt gewesen , wie
heute nach den Ergebnissen der vielfältigen Be¬
fragungen feststehe .

Auf einer Konferenz in Toronto im vergange¬
nen Jahr sind sämtliche Rotkreuzgesellschaften

der Welt übereingekommen , sich gegenseitig bei
ihren Regierungen mit ihren Anliegen zu ver¬
treten . Daß diese Vereinbarung tatsächlich ernst
genommen werde , habe die Entlassung von 30 000
japanischen Kriegsgefangenen aus der Mandschu¬
rei gegen Ende des letzten Jahres gezeigt . Sie
sei zustandegekommen durch den auf Grund von
Toronto möglichen Kontakt zwischen dem japa¬
nischen und dem rotchinesischen Roten Kreuz . Dr .
Wagner wußte seinem Autidorium Hoffnung zu
machen , daß auf Grund der Beschlüsse von
Toronto sich in naher Zukunft auch in der
Frage der Repatriierung der deutschen Kriegs¬
gefangenen etwas tut .

„ Schweigelager “ gibt es keine in der Sowjet¬
union , sagte Dr . Wagner . Schreibverbote seien
nur individuell als Strafbestimmung verhängt
worden oder aus lokaler Schikane zu erklären .

%

Zum 125. Geburtstag des Begründers des Roten
Kreuzes , Henri Dunant , am 8. Mai gibt die Bun¬
despost diese Gedenkmarke nach einem Entwurf
des Frankfurter Graphikers Walter Baum heraus .
Erster Ausgabetag ist der 8 . Mai Keystone-Bild

Die gegenwärtige Aktion der Befragung von Heim¬
kehrern nach verschollenen Kameraden habe be¬
reits gute Ergebnisse gezeitigt . Wichtig sei , daß
die Diskussion über unsere Kriegsgefangenen
und Internierten — ohne polemische Ausfälle ge¬
gen die Gewahrsamsländer — in Gang bleibe ,
damit die fremden Regierungen nie das Gefühl
bekommen , wir kümmerten uns um die noch zu¬
rückgehaltenen Deutschen nicht mehr .

Bunter \m - Spiegel
Gegen Waisenrente für scheineheliche Kinder

FREIBURG . Die Versorgung der sogenannten
scheinehelichen Kinder soll nach einer Mittei¬
lung des Deutschen Caritasverbands in der No¬
velle zum Bundesversorgungsgesetz neu geregelt
werden . Auf Grund der gegenwärtigen Rechts¬
situation müssen an scheineheliche Kinder —
während der Verschollenheit oder der Gefangen¬
seteft des Ehemanns gezeugte Kinder — in der
Regel Waisenrenten gewährt werden .

Nach der Meinung des Caritasverbands spre¬
chen weniger fiskalische als ethische Gründe da¬
gegen , daß Kinder unter Ausnutzung einer for¬
malen Rechtslage Waisenrenten nach einem Ver¬
schollenen beziehen , der nicht ihr Vater ist . Die
Gewährung von Waisenrenten an scheineheliche
Kinder lasse überdies die Ehefrauen Verschol¬
lener in den Genuß von Hinterbliebenenbezügen
oder höheren Bezügen gelangen , die sie ohne
dieses außereheliche Kind nicht erhalten würden .

Dem Caritasverband zufolge soll deshalb in
der Novelle zum Bundesversorgungsgesetz aus¬
gesprochen werden , daß ein Kind keinen An¬
spruch auf Rente hat , wenn die Umstände dafür

sprechen , daß der verschollene Mann der Mut¬
ter unmöglich der Vater sein kann .

Erschöpfungskrankheiten bei Frauen
BONN Zum erstenmal hat nach Statistiken

der Allgemeinen Ortskrankenkassen die Zahl der
Krankheitsfälle bei den weiblichen Versicher¬
ten die Zahl der Erkrankungen bei den Männern
übertroffen . Nach dem Kriege hatte bei den
Männern eine stark rückläufige Bewegung , bei
den Frauen die genau umgekehrte eingesetzt .

Bei den Frauen ist der Anstieg der Erkran¬
kungen fast ausnahmslos auf eine Zunahme der
Erschöpfungskrankheiten zurückzuführen , die
ihren Grund in einer außergewöhnlichen Dop¬
pelbelastung in physischer und psychischer Be¬
ziehung bei jenen Frauen hat , die sowohl im
Haushalt als auch im Beruf Verpflichtungen zu
erfüllen haben . Auch die Dauerbeanspruchung
bei der Fließbandarbeit hat dazu beigetragen ,
so daß die Betriebsärzte befürchten, ., daß bei
einer Fortdauer und einem weiteren Ausbau der
Fließbandtechnik die überwiegende Zahl der
Frauen , die mit 17 Jahren mit der Arbeit am
Fließband beginnen , frühzeitig invalide wird

Frei von Husten und Bronchitis !
Geben Sie aufs Ganze. Nehmen Sie gleich die auch in schweren Fallen von Husten , Bronchitis ,
Rmnthialaffhma , Verschleimung und Lufbohrenhatarrh wirksame Heilpflanzen - Komposition
nach dem Verfahren von Dr .med.Boether . Die Dr .Boether -Bronchitten sind stark schleimlösend
und kräftigen das Bronchiengewebe. Der mitverxvendetc Wild - Plantago beseitigt besonders
rasch quälenden Hustenreiz. Allein in den letztenJahren gebrauchten Hundertrausende dieses
durchgreifende SpezialmitteL Packungen zu dm 14 ; und dm 340 in allen Apotheken erhältlich.

Dr. Boether - Bronchitten
verstärkt mit Wild- Plantago

IfiTSEM gegen .
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Eentschler & Co . . Lauphelm 535/Wttbg

P/uIJ
hohe Ich

da yedachb
. Beim Einweichen löse ich den
meisten Schmutz mit BURNUS
heraus' sagte neulich meineNach¬
barin und zeigte mir eine dunkle
Brühe . Da habe ich gedacht :
. Na , müssen die ihre Wäsche
schmutzig machen' .
Aber was meinenSie, als ich dann
BURNUS bei meiner Wäsche
probierte , sah die Brühe ganz ge¬
nau so aus . Eher noch schlimmer,
ehrlich gesprochen . Na , da habe
ich statt . Pfui' schnei ! . Huil*

gesagt . . Huil Da sind wir ja mit
der Wäsche schon gegen Mittag
fertig I'

Probieren Sie B U R N U S, wenn Sie
sich das Waschen leicht machen
und schnellerdamit fertig werden
wollen.

Burnus ist bio-aktiv,
darum so lösestark Im !

Immobilien/Kapitalien
Beziehbares Haus gesucht

Anzahlung bis DM 14 000.—, oder
Baugrund für 2stock . Ob .- Gesch .
Holz . Ellinger , Schönberg/Gail¬
dorf (14a )

Wer
klebt
Wi £ Wn

Gibt es wohl
etwas Sinnvolleres, eb der Mutter jene lupeixffrrsrf-e und Kro*
wiedenogeben, die sie In liebenderFü»
sorgefür Dichgeopferthat’

MitFrauengaldschenkstCu der tfut’ei neue Kraft, erquicken¬
den Schlaf, gesundesAussehen- Lebensfreude! Frauencofdis'
das ideale Geschenk (!• : Mißt«: 7 m Mutt rt

Reformbaus Huber , Grabenstraße 19*/.

Radix -Lager mitZentralschmierung (Teleskop-Federung!
Wochen -Wettbewerb ! Alle JTRICKER -Markenräder
ab Fabrik an Private . Farbkatalog kostenlos .

E SP . ITRICKER- FAHRRAOFABRIK- BRACKWEDE - BiELEFElD

Ingelheimer Rotwein
u . Weißwein , Liter ab 1.30 DM ,
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig Wlntemhelmer Weinbau ,
Ingelbetm/Rheln . Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u Proben !

IN
gehört die Seife

Kom/ticft
ist alles drin

Fertighaus - Wohnungen lief , kurz¬
fristig ln allen Größen u . Ausf .
a . Teilzahlung od . durch Anspar¬
vertrag mit Staatsprämie . Anfr .
an : Blum Sc Cie . , Bielefeld B ISO

Gute Klaviere
modern ln allen Preislagen
Vortellh . Zahlungsbedingungen

B . Klinkerfuty
Stattgart . Neckarstraße 1 A

Stellengesuche

ßüchemvim
mit langjähr . eig . Praxis , sudit
sich zu verändern . Gewünscht
wird : Verantw . Stellung als
Leiter der Buchhaltung oder
Finanzabteilg . (elnschl . Bilanz -
und Steuerwesen , Betrlebsabr .
usw .) oder Vermögensverwltg .
Geboten wird langjähr . umfas¬
sende Berufserfahrung , gedleg .
Fachkenntnisse , bester Leu¬
mund ; Referenzen jederzeit z .
Verfügung .

Angebote erbeten unter G 3548
an die Geschäftsstelle

MB Klopft Ihr Herz
schon bei geringen Aufregungen , dann neh¬
men Sie dieses Warnsignal nicht zu leicht ! .
Fragen Sie Ihren Arzt ! Vorübergehend aber
sollte jeder in dieser unruhigen Zeit den ech¬
ten Klosterfrau Melissengeistnehmen : Er ist
als natürliches Beruhigungsmittel für das
nervöse Herz seit Generationen berühmt !
Heute schwören Millionen Menschen auf ihn !

Oieblaue Packungmitden 3Nonnenschützt SievorNachahmtmgen!

Klofterfrau MelilTengeift
Mrrfrau
Mrlifffigtüt

Stellenangebote
Erfahren ei

1 . Akzidenzsetzer
in angenehme Dauerstellung gesucht

C. L. Baader
Buchdruckerei Münsingen • Rui 245

HHT » H

Summa 15

Handaddiermasohine
m . Kontrollstreifen

Zahntechniker (in )
oder Dentisten - Assistent stellt %.
15. 5. 1953 ein . Schriftl . Ang . mit
Bild u . Gehaltsanspr . an Walter
Zabel , staatl . gepr . Dentist , Deiß¬
lingen über Rottweil .

Gesucht für sofort in £ ute Stelle
bei hohem Lohn

Hausgehilfin
ehrl . , tüchtig u . gesund , welche
selbständig kochen kann . Alter
ca . 20—28 J . Bewerb , mit Zeug -
niss . u . Lichtbild an Frau Klara
Schmieder . Laichingen (SChwäb .
Alb ) , Postfach 1

Elekfrosdilager für Stadt und Land
Tüchtige Vertreter oder Vertre¬
terkolonnen b . hohem Verdienst
gesucht . Angebote unter G 3544
an die Geschäftsstelle

►

►
►
►

stabil und einfach ,
leiohter Kurbelzug

direkte Subtrak
tion unter Null

völlig neuartige
Einknop fs t eue rung

bes . Zählwerk für

Multiplikation

Tausch 6t Simon
Stu Ifgarl - Bad Cannsta !)

Badslrahe 36» Telefon 53641 — 43

Zum Muttertag
roünfcht (ich Oie Mutter

lllllll□0PPEIHERZ
Refrz , Btüt, Nervefcbrauchen esij

Nur ln Apotheken unt >Drogerien



SÜDWESIDEUTSCHE CHRONIK
Atme , turne und singe dich gesund !

Lebensweisheiten von der ViertenPsychotherapie -Woche
KR . LINDAU . Die Lebenssituation des heu¬

tigen Menschen , die Überspannung so vieler
Gemüter und Organismen , wurde eindrucks¬
voll beleuchtet auf der vierten Psycho¬
therapie -Woche, die vom 27 . April bis 2 . Mai
in Lindau abgelaufen ist . Namhafte Forscher
berichteten aus ihren Arbeitsgebieten ; weite
Möglichkeiten , zu helfen , wurden gezeigt ,
Grenzen des fachärztlichen Wirkens sorgfältig
abgesteckt .

Leib und Seele sind ein Ganzes , in ihren
Nöten und bei der Heilbehandlung nicht zu
trennen Wer seine Leiblichkeit nicht lebt ,
muß dies büßen . Dr . G . R . Heyer , früher
München , jetzt Nußdorf am Inn , teilte die

Arbeit schändet nicht und ihre Spuren
sind schnell beseitigt. Berufs -, Grob- und Bunt¬
wäsche wird rein , klar und farbfrisch durch
Dr. Thompson ’s Schwan-Pulver, Weißwäsche
wird schwanweiß — „Wäsche ohne Schleier“.
Das rote Paket kostet trotzdem nur 40 Pf.

interessante Beobachtung mit , daß gewisse
intellektuelle Typen sich selbst im Unter¬
bewußtsein verbieten , körperlich krank zu
sein ; dafür werden die verdrängten Beschwer¬
den auf die seelische Ebene verlagert und dort
doppelt hart empfunden . Die Muskeln rasten
und rosten bei einer großen Schicht unserer
Zeitgenossen , denen die moderne Technik so
viele Bewegungen abnimmt . Damit staut sich
auch seelischer Kummer an . Viele führende
Männer — dies legte der namhafte Arzt und
Seelenkenner Dr . I . H . Schultz , Berlin ,
dar — werden heute von ihren Berufspflich¬
ten völlig aufgezehrt , vergessen ein natürliches
Leben mit seinen entspannenden Pausen und
sterben anderthalb Jahrzehnte zu früh . Not
und Hunger — so berichtete Dr . Kurt G a u -
g e r , Chefarzt eines Heimkehrerkrankenhauses
in Düsseldorf — können Grade erreichen , daß
Veränderungen des ganzen Persönlichkeitsbil¬
des die Folge sind . Nur so erklärt es sich, daß
bei einer Erhebung im Jahr 1949 nicht weni¬
ger denn 41 Prozent der erfaßten Strafanstalts¬
insassen Heimkehrer waren .
Rettung , Heilung , die der Psychotherapeut in
solchen Nöten bieten kann , sind oft den in¬
stinktiv erfaßten Lebensmethoden früherer
Generationen nachgebildet . Atemtherapie ,
Musik , Massage benützt G . R . Heyer als Hilfs¬
mittel gegen leiblich - seelische Leiden . Eine
Wiederbelebung der Muskelleistung wird von
ihm angelegentlich empfohlen . Jedermann
kennt den Grundsatz unserer Väter , daß eine

Stunde Holzhacken den größten Zorn verrau¬
chen läßt ; aber wer wendet das heilsame Mit¬
tel noch an ? Boxen kann ähnlich entspannend
wirken . Gärtnern , Fischen , jede Tätigkeit in der
Natur empfiehlt Heyer als Ausgleichsverfah¬
ren . Doch darf der Sport , der sehr heilsam
wirken kann , nicht in Rekordsucht ausarten
und damit neue Überspannungen erzeugen .

Gymnastik für den Städter , vernünftige Was¬
seranwendung empfiehlt auch I . H . Schultz ,Eine vernünftige Lebenshaltung könnte seiner
Überzeugung nach manches gefährdete Leben
aus dieser viel beanspruchten Generation ret¬
ten . Atemtherapie wird von Frau Lucie
Heyer , München , gegen Neurosen aller Art ,
gegen Gallenleiden , Verstopfung , Menstrua¬
tionsbeschwerden angewendet . Eine besondere
Massage der Bindegewebe hat Frau Dr . Hede
L e u b e , Freiburg , entwickelt . Fasten , das ur¬
alte Heilverfahren , benützt in wohlabgewo¬
gener Dosierung Dr . Eugen H e u n , Herborn ,
als ein Hilfsmittel der Psychotherapie .

Die künstlerische Äußerung , die der gesunde
Mensch schon instinktiv als Weg zum inneren
Ausgleich benützt , wird von der Psychothera¬
pie häufig als Heilmittel angewendet . Mit Mu¬
sik behandelt man Kranke . Bach , Beethoven
und Händel wirken lösend und erlösend auf
jedes Unterbewußtsein , auch bei „unmusika¬
lischen “ Zuhörern . Weniger gut eignen sich
Brahms und Bruckner , und ganz ungeeignet
erscheint in diesem Zusammenhang Wagner -

Statistisches Landesamt bleibt vorläufig
Tübingen . Die bisherigen Statistischen Landes¬

ämter in Karlsruhe , Freiburg und Tübingen sind
bis auf weiteres Außenstellen des Statistischen
Landesamts Baden-Württemberg in Stuttgart .
Das Statistische Landesamt für Württemberg -
Hohenzollern in Tübingen führt ab 1. Mai
die Bezeichnung „Statistisches Landesamt Baden-
Württemberg Außenstelle Tübingen“ und ist für
den Regierungsbezirk Südwürttemberg -Hohen-
zoliern zuständig .

Neues Gewerkschaftshaus in Tuttlingen
Tuttlingen . Bei der Maikundgebung der Tutt -

linger Gewerkschaft kündigte Mathias Terhorst
von der Vermögensverwaltung des DGB Düssel¬
dorf in seiner Festrede an, daß die Gewerkschaft
in Tuttlingen binnen kurzem ein eigenes Ge¬
werkschaftshaus erhalten werde . Das Gebäude,
ln dem die Gewerkschaftsbüros bis jetzt unter¬
gebracht sind, gehört der Tuttlinger Kreisspar¬
kasse . In Tuttlingen befindet sich bekanntlich
die Bezirksleitung Südwürttemberg und Hohen-

musik . Dr . H . Teirich , Graz , berichtete
über diese Erfahrungen . Dramatische Darstel¬
lung zur inneren Befreiung wenden Psycho¬
therapeuten an der holländischen Universität
Leiden an . Die Kranken stellen in Stegreif¬
spielen ihre eigene innere Situation dar . Über
diese Möglichkeiten referierte auf der Tagung
Dr . Berthold S t o k v i s , Amsterdam . Auch
Dr . Gauger zählt auflockernde musische Be¬
schäftigung zu seinen Heilmethoden , zumal
manche scheinbar rein körperliche Beschwer¬
den wie die Magersucht nur vom Seelischen
her zu erklären und zu behandeln sind . —
Mancher Leser mag bei diesen Hinweisen
erst erfahren , welche lebenserhaltenden Kräfte
er seinem Turn - oder Musikverein , seiner
Theatervereinigung verdankt .

Die verschiedenenTest -Verfahren spielen eine
wichtige Rolle als Hilfsmittel der ärztlichen
Psychotherapie ; sie wurden in mehreren Re¬
feraten behandelt , neue Methoden wurden von
ihren Urhebern dargelegt . Den Abschluß der
Psychotherapie -Woche bildete der Vortrag von
I . H . Schultz , der größten Widerhall fand . Er¬
gebnisse der Psychotherapie , die jedem Arzt
bei seiner Heiltätigkeit weiterhelfen , und
Grenzen , die diesem Fachgebiet Vorbehalten
bleiben müssen , wurden aufgezeigt . „ Nicht in
die Persönlichkeit eingreifen !“ lautete eine
Mahnung des erfahrenen Arztes . Zu den unan¬
tastbaren Reservaten zählt er besonders die
Belange des Glaubens und der Erziehung . An¬
derseits erklärte er es für nötig , die Belange
dieser Fachwissenschaft , die heute so große
Bedeutung erlangt hat , gegen Zugriffe von
außen abzugrenzen .

zollern des DGB . Auch sonst ist die Bautätig¬
keit in Tuttlingen sehr groß . In diesem Jahr er¬
stehen u . a . ein neues Arbeitsamt , eines neues
Kreissparkassengebäude , ein neues Finanzamt ,ein neues Mittelschulgebäude und ein neues Al¬
tersheim .

Das Ende : Ein Beleidigungsprozeß
Tuttlingen . Die unaufhörlichen Attacken , die ein

Tuttlinger Geschäftsmann gegen das Millionen¬
projekt der Tuttlinger Kanalisation ritt , indem
er öffentlich der Stadtverwaltung und den geo¬
logischen Sachverständigen Unfähigkeit und Be¬
stechlichkeit vorwarf , enden jetzt in einem Be¬
leidigungsprozeß , der am 7 . Mai vor dem Tutt¬
linger ‘ Schöffengericht durchgeführt wird . Der

Freiburg . Die Namen großer Bildhauer und
Maler überdauern mit ihren Schöpfungen Jahr¬
hunderte . Wer aber gedenkt jener Künstler , de¬
ren Werke nicht minder einen Schuß schöpferi¬
scher Inspiration erfordern und die sich eben¬
falls an einen großen Kreis von „Kunstfreun¬
den“ wenden ? Gemeint sind die Köche und das
Heer der Hausfrauen , die bei der täglichen Kü¬
chenfron nicht zu denken wagen, .daß auch sie
eine Art Künstler sind.

In das Zauberreich der Küche führt die Inter¬
nationale Kochkunstschau, die in Freiburg an¬
läßlich der Zweiten Badischen Hotel- und Gast¬
stättenfachmesse (1 .—10 . Mai ) gezeigt wird . Diese
Schau, auf der sechs europäische Nationen und
ein überseeisches Land , die USA , vertreten sind,enthüllt die große Vielseitigkeit der Küchenkunst .
Sie ist zugleich ein bewährtes Mittel der erfolg¬
reichen Fremdenwerbung . Der Dienst am Gast
fordert jeweils die Pflege der einheimischen Kü¬
che . Wer z. B . in den Schwarzwald kommt , wird
wohl den glasklaren Kirsch, das Bauernbrot und
den würzigen Speck nicht verachten .

Kerntrockenofen explodiert
Eßlingen . Im Werk Mettingen der Maschinen¬fabrik Eßlingen explodierte am Montagmittageiner der gasbeheizten Kerntrockenöfen , indenen Sandkerne getrocknet werden . 13 Perso¬nen wurden verletzt , davon drei schwer, jedochnicht lebensgefährlich . Der Sachschaden wird auf

200 000 DM geschätzt.

Geschäftsmann hatte der Stadt u . a . vorgewor¬fen , die Kanalisationspläne seien ohne sorg¬fältige Prüfung und Ausnutzung der natürlichen
Versickerungsmöglichkeiten des Tuttlinger Karst¬bodens entstanden .

Schafherde vom Zug überfahren
Saulgau . Eine am Bahnkörper zwischen Her¬

bertingen und Mengen weidende Schaf¬herde wurde am Sonntag von einem Zug über¬fahren . 24 Schafe wurden getötet , zahlreiche an¬dere so schwer verletzt , daß sie notgeschlachtetwerden mußten Die Tiere waren aus einemPferch ausgebrochen

Aus Nordwürttemberg
Autobahnen nichts für Fußgänger

Stuttgart . Die Landespolizei weist die Bevöl¬
kerung im Hinblick auf die beginnende Wander¬
zeit auf die Gefahren hin , die beim Betreten der
Autobahn durch Fußgänger entstehen . Die Po¬
lizei macht darauf aufmerksam , daß sowohl das
Anhalten von Fahrzeugen als auch das Trampenauf den Autobahnen und deren Überqueren ver¬boten ist . Die Beamten der Landespolizei haben
Anweisung , Personen , die gegen diese Vorschrif¬
ten verstoßen , anzuzeigen.

Kaiserswerther Generalkonferenz
Schwäbisch Hall. In der Diakonissenanstalt

in Schwäbisch Hall findet vom 7 . bis 10 .
Mai die Kaiserswerther Generalkonferenz statt .
Es wird die erste Arbeitstagung der Diakonissen¬
häuser seit 1936 sein, für die die Kaiserswerther
Ordnung gültig ist. Auf der Konferenz soll vor
allem die neue Fassung der Grundordnungen der
Kaiserswerther Diakonie behandelt werden . Ver¬
treter von fünfzig deutschen , zwölf ausländischen
Mutterhäusern , unter ihnen Gäste aus Finnland ,Schweden, Frankreich , Österreich , der Schweiz
und aus Südamerika , haben ihre Teilnahme ander Tagung in Schwäbisch Hall angemeldet .

Die Tagung sollte ursprünglich schon im Herbst
vorigen Jahres stattfinden , sie mußte aber ver¬
legt werden , weil die Vertreter aus der sowjetischbesetzten Zone Deutschlands keine Ausreise¬
erlaubnis erhalten hatten . Die Teilnahme der
Sowjetzonenvertreter steht auch jetzt noch nicht
fest.

Man müßte schon Maler oder Bildhauer zu¬
gleich sein, wollte man einen rechten Begriff von
den an roten Leinen geführten „Forellen “ oder
den munter im Aspik-See schwimmenden „dä¬
nischen Edellachsen“ geben . Aus Schokolade ent¬
stand die Miniaturausgabe des 1678 gebauten
Haldenhotels auf dem Schauinsland im Schwarz¬
wald . Die „Schinkenröllchen auf Reisen“ mit Lo¬
komotive und Dampf könnten ebensogut im
Spielzeugladen stehen .

Etwa 100 Platten werden in wechselnder Folge
täglich gezeigt. Wirksam ist eine deutsche Fisch¬
werbung eingebaut , die durch überraschende
Einfälle zeigt, wie geschickt der Grundstoff Fisch
verarbeitet werden kann . Die Schweizer, die gu¬
tes Essen für sich und ihre Gäste lieben , bringen
weniger malerische Einfälle in den Dekoratio¬
nen , als gepflegte und verlockende Aufmachung.

Spenden für Ostzonenflüchtlinge
Auf unserem Sonderkonto 10 420 bei der Kreis¬

sparkasse Tübingen sind weitere Spenden ein¬
gegangen, und zwar von Pfarrer Schick , Goma¬
ringen , 20 DM ; R. v . Mark , Tübingen , 3 DM ; E.
Strebei , Tübingen , 5 DM ; ungenannt 10 DM ; un¬
genannt 30 DM . Insgesamt wurden bisher von
unserer Leserschaft 1404 .59 DM für Ostzonen¬
flüchtlinge gespendet . Am 4 . Mai haben wir an
das Rote Kreuz 1400 DM überwiesen . Weitere
Spenden nehmen wir zur Weiterleitung gerne
entgegen ; sie sollen die Not unserer Neubürger
lindern helfen.

Zu einer zarten Impression wird der nahrhafte
Schinken einer „Walliser Platte “ .

Die „Basler Rosetten “ regen den Appetit der
Messebesucher an . Österreich bringt frisch und
farbenfroh , aber betont einfach arrangierte Na¬
turprodukte . Die USA — für sie stehen die
Transworld Airlines — bringen eine Kostprobe,die aus leichter , fettarmer , aber sehr abwechs¬
lungsreicher Kost besteht , wie sie der Fluggast
liebt . Portugal zeigt eine handfestere , südlich
einfallsreiche Küche. Ein bunter , äußerst einla¬
dender Aufbau verlockender portugiesischer Wei¬
ne, Ölsardinen , Ananasfrüchte , Maiskolben und
apart aufgemachter Süßigkeiten verrät , daß sich
auch der Südeuropäer auf Schlemmerei versteht .
Die Sendung ist von dem deutschen Gesandten
in Lissabon, Leo Wohieb , gestiftet . Frank¬
reich, das Musterland guter Küchenkunst , be¬
kommt auf der Ausstellung einen ganzen Tag
für sich , um seine in der ganzen Welt gepriese¬
nen Meisterleistungen der Gastronomie auszu¬
stellen .

Wer aufmerksam Tag für Tag die wechselnde
Folge appetitlicher Platten erlebt , bekommt eine
recht gediegene Vorstellung von der vielseitigen
europäischen Speisekarte . Sie könnte als eine
Schrittmacherin der europäischen Einigung ange¬
sehen werden , kennt man doch in der Gastrono¬
mie schon seit Jahrhunderten keine politischen
Grenzen mehr .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Zeitweise

stärker bewölkt , aber höchstens geringer Nieder¬
schlag. Etwas kühler als bisher . Temperaturen
bis 20 Grad , nachts Abkühlung auf 3—6 Grad.
Nördliche Winde,

Kurze Umschau im Lande
Der württembergische Baumeistertag wird die¬

ses Jahr in Stuttgart am 10. Mai veranstaltet .
Den Ausbau der Autobahn Stuttgart -Weinsberg

bis zur Gemeinde Erlenbach hat die Stadtver¬
waltung von Weinsberg beim Bundesverkehrs¬
ministerium beantragt .

Der Deutsche Verein für Gas- und Wasser¬
fachmänner und der Verband der deutschen Gas -
und Wasserwerke hält seine Jahrestagung vom
27.—29. Mai in Stuttgart ab.

Zu einer Messerstecherei kam es am Sonntag¬
abend in Gemmingen im Landkreis Sinsheim
(Nordbaden ) . Ein Negersoldat verletzte einen an¬
deren Soldaten durch Messerstiche lebensgefähr¬
lich am Unterleib und den Wirt , der schlichten
wollte , durch einen Stich in die linke Brust¬
seite.

Zwei Jahre Zuchthaus bekam ein 23jähriger
Mann in Stuttgart wegen Straßenraubs und an¬
derer Straftaten . Er hatte im September letzten
Jahres auf dem Burgholzhof in Stuttgart einem

flud) bau muvbe betidjiet
Bei Mörslingen im bayrisch- schwäbischen

Landkreis Dillingen landete am Wochenende auf
der sehr schmalen Bergheimer Straße ein Flug¬
zeug. Der Pilot stieg aus , ging auf einen Bauern
zu , der in 50 m Entfernung auf seinem Acker
arbeitete und begrüßte ihn mit den Worten : „ Ka¬
merad , hast Du Feuer ?“ Der Bauer reichte ihm
sein Feuerzeug und bekam dafür ebenfalls eine
Zigarette . Dann lief der Pilot — offenbar ein
amerikanischer Offizier — zur Maschine zurück
und startete .

*

Eine besondere Überraschung bereitete ein Bür¬
ger in Dußlingen , Kreis Tübingen , einigen
Nachbarn, die er kürzlich zu einem Hasenessen
einlud . Während sich die Gäste am festlich ge¬deckten Tisch niederließen , hantierte der Gast¬
geber geschäftig in der Küche. Auf die Fragen
der hungrigen Geladenen „man rieche ja noch
gar nichts“ vertröstete sie der Hausherr immer
wieder auf etwas später . Groß war die Enttäu¬
schung, als schließlich an Stelle des erwarteten
Hasenbratens ein zerlegter Zucker- Osterhase auf¬
getischt wurde . Der Spender aber freute sich ob
dieses gelungenen Scherzes' millionisch.
Schlachtviehmarkt Stuttgart

Auftrieb : 493 Kühe , 240 Bullen , 79 Ochsen .
314 Färsen , 1407 Kälber , 2528 Schweine. Preise :
Ochsen : a 87 —98 , b74—84 , c 60—70 ; Bullen : a 83
bis 93 , b 76—85 ; Kühe : a 72—8ß , b 62—70 , c 52—61
d 40—50 ; Färsen : a 96—110 , b 80—94 , c 60—75 ; Käl¬
ber : a 132—140 , b 115—130 , c 95— 110, d bis 90 ;Schweine: a 108— 114, bl , b2 , c 108—116, d 105
bis 115 , g 1 95—102, g 2 bis 90 . Marktverlauf :
Großvieh mäßig belebt , Überstand . Kälber mäßigbelebt, geräumt . Schweine anfangs mäßig belebt ,später abflauend . Überstand .

jungen Mädchen die Handtasche geraubt und
konnte ergriffen werden , als er sich zwei Tage
später wieder am Tatort herumtrieb .

1500 Quadratmeter Unterholz wurden am 1.
und 3 . Mai in zwei verschiedenen Waldteilen auf
der Gemarkung Schramberg durch Waldbrände
vernichtet , die wahrscheinlich durch weggewor¬
fene Zigarettenstummel von Spaziergängern ent¬
standen sind.

Fahrerflucht beging ein 18jähriger junger Mann,der am Abend des 1. Mai in Sigmaringen mit
seinem Motorrad einen französischen Soldaten
anfuhr und schwer verletzte . Seine Personalien
konnten inzwischen festgestellt werden .

Mas wird aus dem flDflC ?
Vorschau auf die neue Hauptversammlung

In unserer Ausgabe vom 21. vorigen Monats ha¬
ben wir den Bericht der Deutschen Presse -Agentur
(dpa ) über die dritte Hauptversammlung des ADAC -
Gaues Württemberg veröffentlicht und dazu eine
Reihe von Äußerungen aus ADAC -Kre,sen bekom¬
men , die sich fast ausnahmslos für den bisherigen
Gau -Vorsitzenden Hans Schumann aussprechen .
Der „Motorpressedienst “ teilt unter der Überschrift
„ Spaltet Hans Schumann den ADAC ? “ folgendes
mit ; „Die Abberufung des ADAC -Gaupräsidenten
von Württemberg , Hans Schumann , hat vor einigen
Monaten viel Staub aufgewirbelt , zumal offiziell
durch das ADAC -Präsidium in München keine nä¬
heren Gründe angegeben wurden . Inzwischen hat
Hans Schumann , der vor dem Krieg aktiver Renn¬
fahrer und Europameister in der Gespannklasse
war , selbst den Schleier gelüftet und auf der ADAC -
Hauptversammlung des Gaues Württemberg durch
seine Anhänger versucht , wieder seinen alten Po¬
sten zurückzugewinnen . Es zeigte sich deutlich , daß
die Meinungen über Hans Schumann in Württem¬
berg sehr verschieden sind , und wenn man weiß ,
daß Hans Schumann auch außerhalb Württembergs
viele Freunde besitzt , er aber andererseits das
ADAC -Präsidium gegen sich hat , muß man eine
Spaltung innerhalb des ADAC befürchten , die viel¬
leicht ernste Folgen haben könnte .“

Nach einer kurzen Darstellung der inzwischen all¬
gemein bekannt gewordenen Vorgänge fährt der
Motorpressedienst fort : „Die Ereignisse die Gegen¬
stand der Schumann -Debatte waren , liegen mehr
als 20 Jahre zurück und man darf annehmen , daß
sie dem ADAC -Präsidium bekannt waren , man sie
aber nun als Vorwand benutzte , um einen lästigen
Mann loszuwerden , der seinen sportlichen Ehrgeiz
auch als Funktionär in das Verbandsleben übertra¬
gen hatte . Andererseits besitzt Hans Schumann aber
auch Qualitäten , die bislang dem ADAC sehr wert¬
voll waren . Hätte der ADAC Hans Schumann nicht
abberufen , dann würde vielleicht der Weltmeister¬
schaftslauf nicht in Schotten als DMV -Veranstal -
tung , sondern auf der Solitude - Rennstrecke bei
Stuttgart als ADAC - Veranstaltung ausgetragen
werden . Allein dieser Grund sichert Hans Schu¬
mann viele Anhänger ; denn daß zumindest die
scharfe Rivalität zwischen DMV und ADAC durch
die Oberste Motorsport -Kommission (OMK ) nicht
beseitigt werden konnte , wenn man sich auch in
vielen Dingen einigte , dafür gibt es zahlreiche Be¬
weise . Man darf also gespannt sein , welche Kreise
außerhalb Württembergs diese Affäre noch ziehen
wird .“

Aus den Äußerungen der ADAC -Mitglieder , die
zu unserer Kenntnis kamen , können wir hier zu¬
sammenfassend mitteilen , daß allgemein das Be¬
fremden darüber zum Ausdruck gebracht wurde ,
daß ein Motorsportler wie Hans Schumann mit un¬
bestreitbaren Verdiensten durch Denunzianten „li¬
quidiert “ wurde und zwar auf Grund von Vorfäl¬
len , die teilweise mehr als 20 Jahre zurückliegen .
Die gesamte Presse hat es seinerzeit mißbilligt , daß
im Bürkle -Prozeß gegen den Sparkassen -Direktor
Richter alte Prozeß -Akten ausgegraben wurden , die
ein verjährtes Verbrechen Richters betrafen , dem¬
gegenüber die Vorwürfe gegen Schumann wirkliche
Bagatellen sind . Die „Stuttgarter Zeitung “ schrieb
darüber am 14. Februar in einem Leitartikel „Rich¬
ter und Nachrichten " unter anderem : „In der
Waage des Rechtes lagen zwei Gewichte ; das eine ,
die Richtigstellung einer Berufsangabe für eine ge¬
wisse Zeit , wog gegenüber dem anderen , der Exi¬
stenz 'eines Menschen , federleicht . Freilich , in die¬
ser Waagschale lag auch das verjährte Verbrechen .
Vor dem irdischen Richter war es gebüßt . Hier aber
wurde die Schuld , die nach dem Gesetz nicht mehr
zählen sollte , von neuem gewogen , und zwar viel
schwerer , als damals für einen jungen Menschen ,
der noch sein Leben vor sich hatte . Darüber zu
urteilen , überlassen wir dem Rechtsgefühl unserer
Leser .“

Allgemein hat es die Freunde Schumanns befrem¬
det , daß an dem Kesseltreiben gegen ihn sich ge¬
rade auch solche Mitglieder und Funktionäre des
ADAC beteiligten , denen Schumann als Motorsport¬
ler wie auch als Gaupräsident immer ein guter und
hilfsbereiter Kamerad gewesen ist .

Nach der ersten geplatzten ADAC -Generalver -
sammlung in Stuttgart darf man auf den Verlauf
der nächsten Hauptversammlung , die Ende dieses
Monats stattfinden soll , gespannt sein . Wie inzwi¬
schen in der Öffentlichkeit bekannt wurde , sind die
Freunde Schumanns nicht untätig geblieben , so daß
der Ausgang des Zweikampfes Schuman contra
ADAC -Präsidium München durchaus offen ist . -er

Endgültige Totogewinne
Nord -Süd -Block : Elferwette : 1. Rang je 5008 .50 DM ,2. Rang je 114 DM , 3. Rang Je 9.20 DM ; Neuner¬

wette : 1. Rang Je 261 DM , 2. Rang je 14.50 DM .
West -Süd - Block : Zwölferwette : 1. Rang Je 81 843.10

DM , 2. Rang je 1084 .80 DM , 8. Rang Je 90.60 DM ;
Zehnerwette : 1. Rang je 5250 .30 DM , 2 . Rang je
170 .60 DM , 3. Rang je 14.60 DM.

Aus Südwürttemberg

Gastronomische Europakarte
Eindrücke von der Internationalen Kochkunstschau in Freiburg
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WIRTSCHAFT
Heilmittel und Krankenhausbehandiung

Krankenversicherung für Unterhaltshilfeempfänger /Regelung im Lastenausgleichsgesetz

Wissenschaft und Praxis
Zu Wilhelm Riegers 75. Geburtstag am 7 . Mai

Der emeritierte ordentliche Professor der Pri¬
vatwirtschaftslehre , Dr . Dr . Wilhelm Rieger
der seit 1928 an der Universität Tübingen ge¬
lehrt hat , begeht morgen seinen 75 . Geburtstag .
Rieger , der immer noch unermüdlich auf sei¬
nem Fachgebiet tätig ist , gehört zu den markan¬

testen Vertretern sei¬
ner Wissenschaft , aber
er zählt auch als Mensch
zu jenen überragenden
Persönlichkeiten , mit
denen wir in den letz¬
ten Jahrzehnten nicht
gerade reich gesegnet
waren . Die Industrie
schätzt ihn als einen
ihrer sachverständigsten
Berater .

Wilhelm Rieger hat
nicht wie Schmalen -
bach oder Schmidt u . a.
eine besondere Schule
begründet . Ihm ging es
um eine theoretische
Betrachtung , die sich

einzig und allein zum Ziel setzt , den Dingen auf
den Grund zu gehen und mit unbestechlichem
Blick nach der Wirklichkeit des Lebens zu fra¬
gen . So stand für Wilhelm Rieger im Vorder¬
grund seiner akademischen Lehrtätigkeit die Er¬
ziehung seiner Studenten zu klarem logischem
Denken , das bei dem sprachlichen Ausdruck be¬
ginnt und bei der sachgerechten Analyse der '
Wirtschaftsvorgänge zu endigen hat .

Ein eindrucksvolles Zeugnis seines wissen¬
schaftlichen Denkens ist Riegers Buch „Einfüh¬
rung in die Privatwirtschaftslehre “ . In knappen
und einfachen Sätzen vermittelt dieses Werk
einen umfassenden Einblick in das wirtschaft¬
liche Geschehen der Unternehmung , unter der
Rieger eine Erwerbswirtschaft versteht , eine
Einrichtung , die sich selbstverantwortlich am
Wirtschaftsleben auf eigenes Risiko betätigt .
Wilhelm Rieger hat unermüdlich und immer
wieder seinen Standpunkt dahin Umrissen , daß
es einer . solchen Unternehmung nicht in erster
Linie um die Güterproduktion an sich geht . Diese
ist vielmehr nur bloßes Mittel zu dem wirt¬
schaftlichen Hauptzweck , ein Geldeinkommen zu
erzielen . Der Motor der Produktion ist das Ge¬
winnstreben .

In wahrhaft klassischer Weise hat Wilhelm
Rieger den ganzen technischen Betriebsprozeß in
wirtschaftlicher und finanzieller Sicht dahin ge¬
deutet , daß sich hier ein ständiger Umsetzungs¬
prozeß in Geld vom Beginn der Unternehmung
bis zu ihrem Ende abspielt . Aus Geld soll wie¬
der Mehrgeld werden und dieses Mehr an Geld
ist der Erfolg der Unternehmung , um dessentwil -
len sie ins Leben gerufen worden ist . Das wich¬
tigste Bestreben der Unternehmung muß sein ,den Geldumsetzungsprozeß , der laufend stattfin¬
det , intakt zu halten und den Anschluß an das
Geld , nicht zu verlieren .

So steht für Wilhelm Rieger die vorsichtige
Bewertung , die nur nach der voraussichtlichen
Geldwerdung (dem späteren Erlös in Geld ) aus¬
gerichtet sein kann , im Vordergrund seiner Ge¬
danken . Diese Ausrichtung nach der Geldwer¬
dung ist , wie man nachgewiesen hat , auch im¬
mer vom Kaufmann bei der Aufstellung der Bi¬
lanz — wenn auch unbewußt — zugrunde gelegtworden Es war für Wilhelm Rieger ein großer
Erfolg , daß die alten Bewertungsvorschriften des
Handelsgesetzbuches , die in den dreißiger Jah¬
ren in eine erweiterte Fassung gebracht wurden ,unter Berufung auf seine Bilanztheorie beibe¬
halten wurden .

In den Mittelpunkt der fachwissenschaftlichen
Diskussion wurde der Name Riegers gerückt ,als der Kampf um das berühmt gewordene Buch
von Schmalenbach . „ Die dynamische Bilanz “
entbrannte . Hier zeigte sich der kämpferischeGeist Wilhelm Riegers . Nachdem er im Jahre
1930 die organische Tageswertbilanz von Schmidtals logisch unmöglich und deshalb als praktischunvollziehbar nachgewiesen hatte , beschäftigteer sich in seiner Schrift „ Schmalenbachs Dyna¬mische Bilanz “ mit diesem damals bekanntesten
Vertreter der Betriebswirte . Das Ergebnis dieserKritik konnte jedoch bisher nicht widerlegtwerden . Im Jahre 1938 erschien vOn Wilhelm
Rieger noch eine dritte Schrift über „ Geldwert¬
schwankungen “

, in der er nachdrücklich für die
Geldrechnung als alleinige Unternehmungsrech¬nung eintrat und sich gegen die Bestrebungenderer wandte , die mit Gütern rechnen wollten

Als vor 3 ‘/i Jahren das Soforthilfegesetz ge¬schaffen wurde , machte man sich bereits Gedan¬
ken über die ärztliche Betreuung der Unterhalts¬
hilfeempfänger im Krankheitsfall . In den fol¬
genden Jahren wurde auf dem Verwaltungswegzum Teil auch damit begonnen , diese Gedanken
in die Wirklichkeit umzusetzen , doch blieb alles
nur Stückwerk . Im ganzen gesehen war die ge¬währte Hilfe äußerst unzureichend .

Glücklicherweise hat man bei der Beratungdes Lastenausgleichsgesetzes sehr bald erkannt ,daß hier grundlegender Wandel geschaffen wer¬
den mußte . Die Vorschriften , die das Lasten¬
ausgleichsgesetz über die Krankenversicherungder Unterhaltshilfeempfänger enthält , sind knapp ,aber trotzdem klar und leicht verständlich . Die
Unterhaltshilfeempfänger einschließlich der bei
der Unterhaltshilfe berücksichtigten Angehörigen
sind gegen Krankheit versichert . Sie erhalten
ambulante ärztliche und zahnärztliche Behand¬
lung , Arzneien , Verbands - und Heilmittel sowie
Krankenhausbehandlung Barleistungen in Form
von Krankengeld , Hausgeld usw . werden jedoch
nicht gewährt .

Eine Versicherung tritt nicht ein , wenn der
Geschädigte bereits auf Grund anderer gesetz¬
licher Vorschriften (z . B Rentnerkrankenversi¬
cherung ) Krankheitsschutz genießt . Zuständig für
die Versicherung ist in der Regel die Allgemeine
Ortskrankenkasse des Wohnorts . Ein Beitrag
wird von den Unterhaltshilfeempfängern nicht
erhoben . Die Krankenversicherung ist als zusätz¬
liche Leistung zu den Barleistungen der Unter¬
haltshilfe zu werten . Empfänger von Entschädi -

wt . In Bonn tobt gegenwärtig ein heftiger
Kampf um die Kaffeesteuer . Er wird mit allen
Mitteln geführt , aber vor allem mit unzähligen
Zahlen . Der Bundesfinanzminister sagt , bei der
gegenwärtigen Steuer und dem jetzt gültigen
Zoll könne er im Jahre 675 Millionen DM aus
der Kaffee -Einfuhr erwarten . Dabei wird mit
Recht vorausgesetzt , daß der Verbrauch sich bei
den augenblicklichen Steuersätzen nicht erheb¬
lich verändern würde . Bei einer Herabsetzung
der Steuer von 13 DM je Kilo auf 3 DM , wie
die Parteien im Bundestag vorgeschlagen haben ,
wird sich der Verbrauch nach der Rechnung des
Finanzministers im günstigen Fall verdoppeln .
Dann bliebe aber nach seiner Rechnung immer
noch ein Steuerausfall von 250 Millionen DM .
Das Bundeswirtschaftsministerium legt dagegen
das Schwergewicht seiner Argumente darauf ,daß , falls der jetzige Kaffeepreis von 13 auf 3
DM gesenkt werde , dann nicht nur der Ver¬
brauch bei den jetzigen Kaffeekonsumenten stark
ansteigen , sondern das ganze Volk werde „ein
Volk von Kaffeetrinkern “ . Dadurch werde der
Steuerausfall fast ganz ausgeglichen werden .

Es ist bemerkenswert , daß der Kaffeehandel in
seinen Schätzungen etwas vorsichtiger ist als das
Wirtschaftsministerium . Während bei der gegen¬
wärtigen Steuer etwa 55 000 t Kaffee im Jahre
eingeführt werden dürften , erwartet der Kaffee¬
handel — ebenso wie das Finanzministerium —
bei einer Steuersenkung einen Anstieg auf 110 000
Tonnen . Der - Erlös aus der Kaffeesteuer würde
dann zwar nur noch 330 Millionen DM betragen ,

und damit die Geldrechnung selbst zunichte
machten .

Riegers Schüler sind dem verehrten Lehrer
dankbar für sein Bemühen , sie zu klarem Den¬
ken und zur Erkenntnis der praktischen Wirk¬
lichkeit angehalten zu haben . Keiner wird je¬
mals die Frische und Lebendigkeit seines Vor¬
trages in den Vorlesungen und Übungen ver¬
gessen . Immer wieder an die Vorgänge des täg¬
lichen Lebens und an die Gegenwartsfragen an¬
knüpfend , verstand es Wilhelm Rieger mit sel¬
tenem pädagogischem Geschick , seinen Studenten
die Probleme verständlich zu machen . Er wußte
jede Stunde zu einem Genuß für seine Zuhörer
zu gestalten . Nicht zuletzt war er als akademi¬
scher Lehrer darin Vorbild , daß er seinen Beruf
als Professor in wörtlicher Übersetzung als Be¬
kenner nahm und in kritischer Zeit unbeirrt um
äußere Nachteile seine Anschauungen vortrug
und vertrat .

Die liebedienerische Unterwerfung der Natio¬
nalökonomie unter das Dogma der NS -Wirt -
schaftspolitik hat Wilhelm Rieger nicht mitge¬
macht . Mit äußerster Schärfe wandte er sich in

gungsrente genießen die Vorteile dieser Versi¬
cherung nicht . Der Krankheitsschutz der Unter¬
haltshilfeempfänger ist weitgehender als der der
Fürsorgeunterstützungsempfänger . Während die
letzteren nur ' eine „Versorgung “ im Krankheits¬
fall beanspruchen können , haben die Unterhalts¬
hilfeempfänger den Vorteil einer ausgesproche¬nen „Krankenversicherung " .

Bis zur Bekanntgabe näherer Gesetzes - und
Verwaltungsvorschriften obliegt die Durchfüh¬
rung der Krankenversicherung den Bezirksfür¬
sorgeverbänden (Sozialämtern , Fürsorgeämtern ).Die Unterhaltshilfeempfänger haben deshalb
vorläufig im Krankheitsfall bei diesen Dienststel¬
len einen Krankenschein zu holen . Eine Prüfungder Hilfsbedürftigkeit wird jedoch nicht durch¬
geführt . _ F .

40 Milliarden DM
Umsatz des Einzelhandels 1952

KÖLN . Rund 40 Milliarden DM sind im Jahre
1952 durch die Ladenkassen des Westdeutschen
Einzelhandels gegangen . Der Anteil der Einzel¬
handelsumsätze am Volkseinkommen ging von
50,6 Prozent 1949 auf 40,4 Prozent 1952 zurück .Die Hauptgemeinschaft des Einzelhandels gibtin ihrem Geschäftsbericht u . a . folgende Gründe
hierfür an : Erhöhte Aufwendungen für Reise
und Erholung , außerordentliche Zunahme der
Kraftfahrzeuge , der Sparguthaben und des Kino¬
besuches . Die Handelsspannen seien im Berichts¬
zeitraum wiederum „ geringfügig “ zurückge¬
gangen .

aber der Zollerlös würde sich auf ungefähr 175
Millionen DM erhöhen und die Umsatzausgleichs¬steuer auf 44 Millionen DM . Insgesamt erhielte
der Bundesfinanzminister also doch ein Steuer -
und Zollaufkommen von 550 Millionen DM ge¬genüber bisher 650 Millionen DM . 100 Millionen
DM sollte ihm die Beseitigung des Schmuggelsaber wohl wert sein — besonders vor den Wah¬
len .

Um ein Drittel erhöht
Das Fernsehen setzt sich langsam durch

wt . BONN . Trotz der hohen Anschaffungs - und
Betriebskosten setzt sich das Fernsehen offenbar
auch in Westdeutschland durch . Der Start ist viel¬
versprechend . Zwar waren am 1. April bei der
Bundespost erst 1524 Geräte angemeldet , abeT
diese geringe Zahl muß im richtigen Zusammen¬
hang gesehen werden : 1. bedeutet sie gegenüberdem 1. März einen Anstieg um ein Drittel , 2. ist
der gesamte Bestand von 5000 Geräten , der am
Jahreswechsel in den Geschäften bereitstand , be¬
reits verkauft , so daß die Zahl der betriebenen
Geräte größer sein dürfte als die der angemel¬deten , 3 . konzentriert sich das Fernsehen bisher
ganz auf Nord - oder Westdeutschland , wird aber
mit seiner Ausdehnung auf Süddeutschland viele
neue Anhänger gewinnen . Wie es heißt , soll die
„ Fernseh -Straße “ bis München in einer nach Mo¬
naten zu bemessenden Frist ausgebaut werden

seinen Vorlesungen und Seminaren gegen die¬
jenigen seiner Fachgenossen , die Wissenschaft
nach der jeweiligen politischen Situation betrei¬ben und dabei vergessen , daß sie allein festzu¬
stellen haben , wie sich die Wirtschaftsvorgängedarbieten und nicht , wie sie sich nach ihren und
der Politiker Wünschen darbieten sollen . Riegermachte keine Konzessionen an die Politik , auchdann nicht , als der damalige württembergische
Ministerpräsident und Kultusminister Mergen -
thaler ihn durch zwar politisch geschulte , aber
von wissenschaftlichen Dingen völlig unbelastete
Studenten bespitzeln ließ . Als Mergenthaler den
Tübinger Professor Rieger 1936 nach Stuttgartzitierte , bekam der Vernehmungsbeamte auf
seine Vorhaltung , Rieger erziehe seine Studentenzu unehrenhaftem kapitalistischem Gewinnstre¬ben , die Antwort : „ Im Bücherschrank des Mini¬
sterpräsidenten steht mein Buch .Einführung indie Privatwirtschaftslehre ' . Es ist mein wissen¬
schaftliches Bekenntnis und es gilt so lange , wiedie Uitternehmungsinitiative unserer Wirtschafts¬form das Gepräge gibt !“ An der Persönlichkeit
Riegers und an seinem wissenschaftlichen Ruf

Aut den Kopf qesteta
hb . Die „ Kleine Steuerreform "

, die spätestensam 1 . Mai hätte in Kraft treten sollen , wird noch
immer in den Bonner Gesetzesmühlen ausge¬walzt . Hauptstreitpunkt ist die sarkastisch , aber
plastisch sogenannte „Ehesteuer “ . Daneben ver¬blaßt eine andere vorgesehene Bestimmung , dieso stark in das Wirtschaftsgebaren der Privat¬betriebe eingreift , daß man sie keinesfalls un¬
widersprochen hinnehmen sollte : Die neue Fas¬
sung der Definition „Betriebsausgaben “ .Der Fiskus hatte in den letzten Jahren immer
gern mit dem Argument gespielt , die wachsende
Teuerung habe mit ihren Grund in den ständig
steigenden Betriebsausgaben , was vom Volks¬
mund , vergröbert und vereinfacht , mit „Spesen¬wirtschaft “ bezeichnet wird . Dabei wurden die
Tatsachen auf den Kopf gestellt . Hauptursachedes heutigen hohen Preisniveaus sind binnen¬
wirtschaftlich (also ohne Berücksichtigung der
Weltmarktverflochtenheit ) die hohen Steuern ,Zölle und Abgaben , die 43 Prozent des erarbei¬teten jährlichen Sozialproduktes ausmachen und
zum großen Teil vom Konsumenten über die
Preise mitbezahlt werden müssern Eine Folgehiervon waren die wachsenden Betriebsausgaben ,die nichts anderes als eine Notwehr der Betriebe
war . Nun soll nach der Neufassung des § 4 , Ab¬satz 4, EStG nicht mehr der Unternehmer
entscheiden dürfen , was für den Betrieb notwen¬
dige Ausgaben sind , sondern der Finanzbe¬
amte . Anstatt also über einen schon längst fäl¬
ligen Abbau der Steuerlast zu einer gesunden
Betriebsausgabenpolitik zu gelangen , will man
noch mehr die unternehmerische Initiative , vonder der Staat letztlich lebt , einschnüren , indem
man dem Gewerbetreibenden vorschreibt , wasseinen Betriebsausgaben „unter Berücksichtigungder Verkehrsauffassung offensichtlich unange¬messen “ und daher steuerlidi nicht absetzbar
ist und was abgesetzt werden darf . Das ist eine
marktwirtschaftliche Unmöglichkeit .

Der Arbeitskreis Stuttgart Junger Unter¬nehmer veranstaltete vom 20. bis 24. April inBad Cannstatt eine gut besuchte Arbeitswoche . Im¬mer wieder wurde in allen Gesprächen und Vor¬trägen das Bemühen um eine „menschliche “ Mittezwischen den Funktionären von rechts und vonlinks erkennbar .
In den letzten drei Jahren ist die Zahl der un¬

gedeckten Schecks nicht wesentlich zurück¬
gegangen , obwohl sonst im allgemeinen eine Besse¬rung der Geschäftsmoral beobachtet werden konnte .Jahr für Jahr werden im Bundesgebiet etwa 600 000
ungedeckte Schecks festgestellt .

Ferner dürfte das dem Fernsehen neuen Auftrieb
geben , wenn demnächst das erste Gerät heraus¬
kommt . dessen Preis weit unter der 1000-DM-
Grenze liegt : Man erwartet in Kürze ein Gerätin der Preislage um 800 DM Außerdem wird
sich auch der Betrieb der Geräte verbilligen , so¬bald die Zahl der aufgestellten Geräte größerwird und die Erfahrung der ersten Fernseh -
Mechaniker zunimmt .

Typisierung der Pkw-Produktion
GENF . Die UN- Wirtschaftskommission (ECE)fordert die westeuropäische Automobilindustrieauf , ihre Pkw - Produktion im Interesse einer

stetigen Nachfrage auf drei Typen zu beschrän¬ken : Einen billigen volkstümlichen Kleinwagen ,einen großen , strapazierfähigen Wagen und einengroßen Wagen in Massenauflage , der mit den
amerikanischen Standardwagen konkurrierenkann

scheiterten alle Nachstellungen . So sehr Wilhelm
Rieger auch zwischen Politik und Wissenschaft
sauber getrennt wissen wollte , so wenig küm¬merte ihn indessen die politische Einstellungeines Studenten , wenn es galt , diesem aus mate¬riellen Nöten zu helfen .

Der Jubilar wurde vor zwei Jahren von der
Handelshochschule Nürnberg , an der er vor sei¬ner Tübinger Zeit von 1919 bis 1928 gewirkthatte , in Anerkennung seiner Verdienste um die
Fachwissenschaft durch die Verleihung der Dok¬
torwürde ehrenhalber geehrt . Sie ist nicht min¬der eine Anerkennung wie Tatsache , daß Bundes¬
wirtschaftsminister . Professor Dr . Erhard , derauf eine so erfolgreiche und viel bewunderte Tä¬
tigkeit als oberster Leiter der deutschen Wirt¬
schaftspolitik zurückblicken kann , einer seiner
begeisterten Schüler ist , versucht doch ProfessorErhard die Auffassung seines Lehrers , daß allein
eine auf die Verantwortung des Unternehmers
gestellte Wirtschaftspolitik zu einem Aufstiegund in die Freiheit führt , auf dem Gebiete des
Wirtschaftslebens in die Tat umzusetzen .

Dr . K . Barth

„ Ein Volk von Kaffeetrinkern “
Der Kampf um die Kaffeesteuer / Wird der Steuerausfall ausgeglichen ?

Der Wagenführer
Von Fritz Müller -Partenkirchen

Wenn ich mit einem bestimmten Wagen derLinie 10 fahre , setze ich mich nie hinein , son¬dern stehe draußen neben dem Wagenführer . Dasist ein alter , schweigsamer Mann , immer dieHand am Hebel und immer das Auge auf derStraße . Halb Hebel und halb Auge ist er . Allesandere ist von ihm abgefallen , scheint es .Neulich sah ihm noch ein anderer zu . Der gelbeHebel klickte : Angefahren Nummer 1, langsam2 und 3 , schneller 4 und 5 , langsam 6 , zögernd 7 .entschlossen 8 . weil ’s aufwärts ging , scharf zu¬rück auf 4 und 5 , weil eine Kurve kam . resi¬gniert im Zahlenkranz herum auf 0 , weil die
Haltestelle winkte , pff , still . Dann aufs neue wie¬der , klick angefahren Nummer 1 , klick klick lang¬sam 2 und 3 , klick klick schneller 4 und 5 , klick
langsam 6 , kli - ick zögernd 7.Der ihm auch zusah . wandte sich an mich ,halblaut : „ Langweilige Geschichte , immer 1, 2 .3, immer 3 , 2 , 1“ . Und dann noch gedämpfter :
»Ich würde verblöden , wenn ich Wagenführerwäre .“

Das war gestern . Heute stand ich allein nebenihm . Eintönig hörte ich von drinnen des Schaff¬ners Stimme : „ Zenettistraße . . . Kapuziner¬straße . . . Stefansplatz . . “ Eintönig klickte dergelbe Hebel des Wagenführers zwischen den
Straßennamen auf dem Ziffernkranz herum : 1 . 2 .3 und 3 , 2 , 1 . . . Jaja , der Herr von gestern hattedoch wohl recht : „Langweilige Geschichte so was
ich würde verblöden , wenn ich . . “

„Sendlingertor “ . der Schaffner drinnen . „ Pff "
des Wagenführers Bremse als Schlußpunkt hin¬term Hebelnull . Während des Haltens sah erdurch die Glasscheibe auf den Sendlingertorplatz .wo heute zum erstenmal der Frühling mit Machtrundum ging Aber sicher sah der Wagenführerkeinen Frühling . Der hat doch keinen Platz zwi¬schen 1 . 2 , 3 und 3 . 2 . 1 An solchen lichten Din¬gen starrte dieser Mann vorbei ! Ich folgte sei¬nem Augenstarren . Es war seelenlos . Jaja , der
y°n gestern hatte doch recht : Ich würde ver¬blöden . wenn ich Wagenführer wäre “ 1 , 2 . 3 und
y 3. 1 den ganzen Tag . das ganze Jahr , vielleichtdes ganze Leben — war es nicht schrecklich ?Ich sann nach . Der Wagenführer zerrann . SeinUebel streckte sich mit einem Ruck durch die

Scheibe , weit hinaus in die Welt . Um die ganzeWelt herum klickte er eintönig im Ziffernkranz
1 , 2 . 3 und 3 , 2 , 1 — war das nicht unser aller
Leben , zwischen Pflichten 1 , 2, 3 und 3, 2 , 1 , die¬
ses Wagenführers Leben ? Mußten wir nicht alle
leeren Herzens auf der Endstation —

„Schwabing , Endstation , alles aussteigen “
scholl es von drinnen . Ich schrack auf . Da hatte
ich ja eine halbe Stunde geträumt . Und war weit
über mein Ziel hinausgefahren . Und jetzt würde
ich den Besuch doch nicht mehr machen können .Da war es wahrhaftig besser , ich fuhr mit der
gleichen Linie wieder heim .

Wieder rollten die Stationen ab , wieder machte
des Wagenführers Hebel sein eisernes Klickklick
1, 2 , 3 und 3 . 2 , 1 . Ein leises Frösteln überlief
mich trotz der Frühlingsluft . Und obwohl kein
anderer ausstieg . wuchs ein drittes aus dem ge¬zackten Loch der Bodenhebelglocke auf und sah
uns ins Gesicht : Die Trostlosigkeit .

„ Sendlingertor “ . von drinnen .
Ist das nicht wunderbar Herr ? “ , neben mir

Es war der Wagenführer . Sein Auge starrte
durch die Scheibe auf einen Kastanienbaum am
Haltepfosten . „ Ist das nicht wunderbar , Herr ? “

„ Was soll wunderbar sein ? “
Auf der Hinfahrt waren es nur zwei grüne

Knospenblätter auf dem Kastanienzweigerl überm
Pfosten — ich hab ’ mir die Stelle genau gemerkt— und jetzt auf der Rückfahrt sind es drei , ist
das nicht wunderbar . Herr ? Wenn man so denkt ,wie so was wächst , von einer Fahrt zur andern .Heute früh , beim Dienstantritt , noch keine Spur
von etwas Grünem auf dem Zweigerl . Dann auf
einmal so ein liebes Blatterl . Dann , wie ich wie¬
der vorbeifahr ’, sind es zwei , jetzt drei , immer
wieder etwas Neues . Werden ’s sehen , Herr , wennich wieder vorbeikomm ’ sind es vier — nein , vier
sind ’s jetzt schon ist das nicht wunderbar Herr
ganz wunderbar ? “

„Bamm “ von drinnen nach draußen „bimm ,
weiterfahren . “ Und der Wagenführer fuhr wei¬
ter Der gelbe Hebel klickte . 1 , 2 . 3 . . . Der Mann
am Hebel war wieder alt und schweigsam , im¬
mer die Hand am Hebel , und immer da s Auge
auf der Straße . Halb Hebel und halb Auge ist er .
weiter nichts , so scheint es . Aber sein Auge ist
nicht starr , ich habe mich getäuscht : Ein Baum
steht drin , ein froher Frühlingsbaum , der wächst
und wächst , für uns alle . . .

Renaissance für Georg Kaiser?
Die Münchner Aufführung von „ Kolportage “
Georg Kaiser war während der zwanziger Jahre

einer der auf den deutschen Bühnen am häufig¬sten gespielten Dramatiker . Nach dem zweiten
Weltkrieg wurde immer wieder versucht , ihn
auf unserem Theater von neuem heimisch zu
machen , öfters gegeben wurden von den bei
uns bis dahin noch unbekannten Spätwerkendann etwa „ Der Gärtner von Toulouse “

, „Der
Soldat Tanaka “ und die Groteske „ Napoleon in
New Orleans “ , während es „Agnete “

. „ Zweimal
Amphitryon “ und „Rosamunde Floris “ kaum
über die Uraufführung hinausbrachten . Jetzt
spielte das Bayerische Staatsschauspiel ein frühe¬
res Stück , die 1924 geschriebene Komödie „Kol¬
portage “ als kecke Parodie und erntete damit
einen Bombenerfolg .

Der Regisseur Hermann Wenninger hatte die
wilde Geschichte von Kindesunterschiebung , Kin¬
desraub und falschem Adelsstolz noch durch ein¬
geblendete Kitschfilmszenen und eine frech ma¬
liziöse Bühnenmusik von Ludwig Kusche aufge¬
pulvert . Der Regisseur und die Schauspieler bril¬
lierten mit dem sehr humorig karikierenden
Werner Hinz und der explosiven , ein mitreißen¬
des Comeback feiernden Edith Schultze -Westrum
an der Spitze , taktvoll assistiert von Ehmi Bes -
sel . „ Kolportage “ bewährte sich nach drei Jahr¬
zehnten noch als Spielvorlage für komödiantisch
entfesseltes Theater Die Frage , ob es eine Re¬
naissance für Georg Kaiser auf der deutschen
Bühne von heute geben wird , ist aber auch da¬
mit noch nicht positiv beantwortet . Zumal der
bei Kaiser nicht gerade seltene Stilbruch sich
auch durch dieses Werk zieht . Er wurde sicht¬
bar , als es wirklich at » „- „ ncchUrhe Grund¬
entscheidungen gefordert wurden . Die standen
dann seltsam fremd , unverbunden neben dem
vorausgegangenen derben und lauten Spaß

H D .

Rektoratswechsel an der Stuttgarter TH
Die Stuttgarter Technische Hoch¬

schule beging am Montag im Großen Haus
des Württembergischen Staatstheaters die feier¬
liche Rektoratsübergabe . Der neue Rektor der
Hochschule , Professor Dr . Rolf G u t b 1 e r

wurde von seinem Vorgänger . Prof . Dr . ErwinF ü s , durch Handschlag auf sein Amt verpflich¬tet . Als erste Amtshandlung nahm der neue Rek¬
tor die Immatrikulation der Studierenden des
Sommersemesters 1953 vor . Seine Antrittsredehielt Prof . Gutbier über das Thema „ Archi¬
tekt und Umwelt “ An der Feier nahmen
Kultminister Dr . Schenkel , das Professorenkolle¬
gium in vollem Ornat und der große Senat der
Technischen Hochschule teil .

Killtlirpllr Nnrfirirhtpn

Der in Krakau geborene Maler Moise K : s -
1 i ng ist in seiner Villa in B a n d o 1 an der fran¬
zösischen Riviera im Alter von 62 Jahren ge¬
storben .

Der französische Film „Le salaire de la peure “
/Der Lohn der Angst ) wurde mit dem großen
Preis der sechsten Internationalen
Filmfestspiele von Cannes ausgezeichnet .

Zu Beginn des dritten deutschen
Buchhändlertages wurde am Sonntag in
Frankfurt das „Haus des deutschen B " chhacdels “
eingeweiht .

Mit einer „Rosenkavalier “ - Auffüh¬
rung der Wiener Staatsoper wurden die vier¬
ten Internationalen Mn ’ festspiele
in Wiesbaden eröffnet

Von der Universität Tübingen
Dr . Jakob Reiner * wurde mit Wirkung vom

1 . April 1953 zum Dozenten an der Universität
Tübingen ernannt und ihm die Lehrbefugnis für
Botanik verliehen Dr Gerhard El wert wurde
mit Wirkung vom 1 . April 1953 zum Dozenten an
der Universität Tübingen ernannt und ihm die
Lehrbefugnis für theoretische Astmnhvsik ver¬
lieben . Beide Dozenten gehören der Mathema¬
tisch -Naturwissenschaftlichen Fakultät der TTni -

Prof . Dr . Hans W e n k e , der neue Rektor der
Universität Tübingen wurde vom Kultminister
auf Vorschlag der Südwestdeutschen Rektoren¬
konferenz als Vertreter der sieben Hochschulen
des Landes in den Landesschulbeirat von Ba¬
den -Württemberg berufen .
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Gekachelte Grabgewölbe
Von den Glasziegeln der Pharaonen zu heizbaren Kachelfußböden

Fcm der lauten Städte draußen auf dem Lande zwischen Feldern und Wäldern wohnt das ein¬fache Leben . Drei Dinge machen es aus : Land, Heim und Menschen . Zwischen diesen steiftaie tägliche Arbeit , die dem einfachen Leben Sinn und Inhalt gibt . Die Tage beginnen hiermit der Dämmerung und enden in der Dunkelheit
lW 'wwrtw \ w \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ v k\ \ w \ w .« vx \ n .\ v

Gigantischer Staudamm am Nil
Das größte Bauwerk des Jahrhunderts — Deutsche Techniker an der Arbeit
Führende Industrie -Unternehmen aus sechs

Ländern bewerben sich bei der ägyptischen
Regierung um einen der größten Bauaufträgeueses Jahrhunderts : den geplanten großenBtaudamm am Obernil , der das Landschafts¬bild Ägyptens beträchtlich verändern und eine
neue Bodengewinnung herbeiführen soll.Während deutsche Baufachleute bereits Ver¬
messungen angestellt und Entwürfe cingereichthaben , führt ein Beauftragter der ägyptischen
Regierung Besprechungen in Rom, Mailand .Paris , London und Washington , um auch dort
Interesse für das Riesenprojekt zu wecken , dasder Nilstaat nicht aus eigenen Mitteln finan¬
zieren kann . Auch Schweizer Firmen haben
»ich schon angeboten .

Ziel des Planes ist eine Regulierung des Nils,der gleichzeitig durch 16 Schleusen bis in seinen
Oberlauf schiffbar gemacht werden soll. Durchdie Regulierung des längsten Stroms in Afrikjjkönnten vor allem im bisher versumpften Nil¬delta etwa eine halbe Million Hektar Bodenfür die ägyptische Landwirtschaft gewon¬nen werden . . Darüber hinaus wäre es mög¬lich, die Wasserreserven des Stausees oberhalbdes Dammes zur Bewässerung von über zwei
Millionen Hektar zu verwenden , so daß die
ägyptische Bevölkerung , die oft der Hungerbedroht , nichts mehr zu fürchten hätte . EinKraftwerk , das mit dem Stausee verbundenWerden soll, würde außerdem jährlich 13 Milli¬arden Kilowattstunden Strom erzeugen .Die Errichtung des Dammes, der 165 Milli¬arden Kubikmeter Wasser stauen soll, ist ober¬halb des jetzigen Dammes von Assuan an einerStelle vorgesehen , an der sich der Nil an einer
engen Stelle durch das Gebirge zwängt . Die Ge -
»amtkosten des Projekts werden auf etwa
13 Milliarden D -Mark geschätzt, aber nach An¬

sicht des von der ägyptischen Regierung mit der
Planung beauftragten Ingenieurs Adrien Dani -
nos würde der Bau sich schon in zehn Jahren
bezahlt machen .

Die gewonnene Elektrizität könne nämlich
zur Verarbeitung von Eisenerzen , Mangan und
Phosphaten genutzt werden , die hier in der
Nähe gefunden werden .

Käme der Bau des Dammes und die damit
verbundene Landgewinnung schon den Boderi-
reformplänen General Naguibs entgegen , so
könnte nach Ansicht von drei führenden Fach¬
leuten damit gleichzeitig das Ernährungspro¬
blem Ägyptens gelöst werden . Die um Gutach¬
ten gebetenen Professoren White (London ),
Aubert (Paris ) und Marchi (Mailand ) erklärten ,die Erträge des zu gewinnenden Landes würden
die Sorgen der ägyptischen Landwirtschaft be¬
heben . General Naguibs Regierungsbeauftrag¬
ter Damnos äußerte aber bereits , selbst die
Verwirklichung des Dammes bei Assuan könne
auf die Dauer nicht mit den Anforderungen
einer immer stärker wachsenden Bevölke¬
rung Schritt halten . Schon in etwa fünfzig Jah¬
ren müßten neue Energiequellen erschlossen
sein, mit deren Hilfe Wasser in die Wüste ge¬
pumpt werden kann , um sie fruchtbar zu ma¬
chen.

Die Beherrscher des alten Ägyptens waren
weitblickende Leute . Ein um 3000 v . Chr . le¬
bender Pharao glaubte , daß »eine Seele nach
dem Tode glückselig auf dem Licht des Him¬
mels mit der Sonne reisen werde . Wenn ihm
dazwischen aber Zeit blieb , wollte er eine Be¬
hausung , die vor Räubern sicher war . So er¬
baute er eine Stufenpyramide mit Grabkam¬
mern , die er während der Ewigkeit ab und zu
benützen wollte . Diese Kammern ließ er mit
dem schönsten verfügbaren Material aus¬
schmücken : mit leuchtend blauen , gelben und
roten glasierten Ziegeln . Die Grabkammern
widerstanden allen Eindringlingen mit Aus¬
nahme der Archäologen . Als diese sie Jahrtau¬
sende später öffneten , waren die Ziegel noch
genau so schön und leuchtend wie am Tage
als sie gesetzt wurden .

Aus der Zeit vor den Pharaonen sind we¬
nige Ziegel erhalten , aber es besteht kein Zwei¬
fel , daß man sich schon damals sehr gut auf
ihre Herstellung verstand . Es gab Kachelver¬
kleidungen auf Kreta und in Babylon , und die
Dachziegel auf altgriechischen Tempeln waren
nicht anders als die heutigen . Die Chinesen
entwickelten einen eigenen Dachdeckstil ; sie
liebten es , die Dächer ihrer Häuser mit gro¬
tesken Drachen aus leuchtend gelben und
schwarzen glasierten Ziegeln zu schmücken.
Die Japaner verwendeten silbergrau schim¬
mernde Ziegel für Hausdächer , und in römi¬
schen Hausresten finden sich von Britannien
bis Persien Kachelböden mit Mosaikmustern .
Während des europäischen Mittelalters waren
nur die Perser bedeutend in der Kachelherstel¬
lung . Sie brannten metallisch glänzende , blaue ,rote und gelbe Glasurziegel und stellten Relief¬
kacheln mit Abbildungen aus dem Volkstums¬
leben und ihrer Religion her . Einige ihrer alten
Wandkacheln schmücken noch die Altäre von
Bagdad und Damaskus .

In Spanien schufen die Sarazenen eine neue

Art von Kacheln ; Bausteine nach Maurischer
Art werden heute noch erzeugt . Einige der
chönsten in diesem kostbaren Stil entstandenen
und reich mit Kacheln geschmückten Bauwerke
sind die Alhambra (die ehemalige Kalifenburg
bei Granada ) und der Alcazar von Toledo. Die
Mauren verwendeten Kacheln zum ersten Male
als Schmuck von Häusern und Wohnungen (die
dadurch angenehm kühl wurden ) und zur Aus¬
kleidung von Springbrunnen .

Im 16 . Jahrhundert wurden in Nürnberg
Öfen aus glasierten Kacheln gebaut , eine Art
des Ofensetzens , die heute noch in Mittel¬
europa in Blüte steht . Später kamen in Delft
die berühmten weißglasierten holländischen
Kacheln auf , die mit Figuren und Landschaften
in Blau bemalt wurden und in England und
den amerikanischen Kolonien häufig für Ka¬
minverkleidung verwendet wurden .

Kacheln haben viele Vorzüge : sie wider¬
stehen chemischen Einflüssen , sind wasserdicht
und leicht sauber zu halten .

Der Besucher einer modernen Kachelfabrik
merkt erstaunt , daß es dort so sauber zugeht ,wie in einer Bäckerei . Die meist pulverförmi -
gen Rohmaterialien werden pneumatisch trans¬
portiert , und an verschiedenen Stellen der
Fabrikhallen angebrachte Staubsauger sorgen
für Sauberkeit und gute Luft .

Es gibt drei Methoden der Kachelerzeugung !
die gebräuchlichste ist die Staubpreßmethode .
Während früher die Kicheln in diskontinuier¬
lichen Schachtöfen gebrannt wurden , die man
langsam anheizen und langsam abkühlen las¬
sen mußte , werden heute hauptsächlich gas¬
beheizte Tunnelöfen bei Brenntemperaturen
von 1100 Grad C verwendet , in denen der ge¬
samte Brennprozeß nur 24 Stunden dauert .
Nach einer Qualitätsprüfung gehen dann dip
Kacheln hinaus — zur Freude aller Freunde
von gekachelten Badezimmern .

Das Bienenhaus von Luxemburg
Hinter den Kulissen der Montan-Union — Der Sitz von „Monsieur Europe“

Wenn man Jean Monnet , den Präsidenten
der europäischen Gemeinschaft für Kohle und
Stahl , einen sonst eher milden Mann , in Zorn
bringen will , braucht man sich nur als Büro¬
krat zu gebärden . Deshalb ist auch die Kritik
an seiner Tätigkeit , die ihn am meisten ärgert ,
die Behauptung , die Kohle - und Stahlgemein¬
schaft stelle eine gewaltige Bürokratie auf .
Tatsächlich umfaßt das gesamte Personal der
Hohen Behörde nicht mehr als 80 Personen ,
gewiß nicht viel für die Verwaltung einer auf
sechs Staaten verteilten Industrie , die 1 750 000
Arbeitnehmer beschäftigt .

Das Großherzogtum Luxemburg ist glücklich,
die Hohe B«hörde in seiner Hauptstadt zu
haben . Es gab keine Beschwerden von Staats¬
beamten , die ihren Platz räumen mußten , keine
Versuche, wohnungsuchende Funktionäre durch
hohe Mietforderungen auszubeuten .

Luxemburg träumt davon , einmal die Haupt¬
stadt des Vereinigten Europa zu werden . Seine
größte Angst ist , daß eines Tages die Montan¬
union ins Saargebiet oder in einen anderen
der in Erwägung gezogenen Orte verlegt wer¬
den könnte . Aber die Geburtsstadt Robert
Schumans , der in Luxemburg zur Welt gekom¬
men ist , glaubt ein Anrecht darauf zu haben ,
das Hauptquartier des Schumanplans in ihren
Mauern zu beherbergen .

Das Hauptquartier dieser Behörde ist ein
fünf Stock hohes Haus , das auf einem 60 Me¬
ter hohen Felsen liegt und ehemals Sitz der
luxemburgischen Eisenbahnverwaltung war .
Das Haus ist 50 Jahre alt , hat eine Steinfassade
und wurde seinerzeit von den Deutschen mit
zwei Türmchen ausgestattet .

Im zweiten Stock hat Jean Monnet — „Mon¬
sieur Europe “ oder „König Jean I . “ , wie er ge¬
nannt wird — sein Büro . Im Hauptgebäude
sind ferner die acht wichtigsten Abteilungen
untergebracht — die Abteilungen für Produk¬
tion , Marktorganisation , Investitionen , Finan -

• zen, Transportwesen , Konjunkturforschung ,

Arbeiterfragen und Antikartellmaßnahmen —
samt ihren Übersetzern , Sekretären , Presse¬
referenten und Statistikern .

Wie das Gebäude der Hohen Behörde recht¬
zeitig fertig wurde , ist bezeichnend für dia
Europabegeisterung Luxemburgs . Am 26. Juli
1952 wählten die sechs Außenminister (von
Frankreich , Westdeutschland , Italien , Belgien,
Holland und Luxemburg ) , nachdem die Ver¬
handlungen zur Errichtung des Hauptquartier »
im Saargebiet wegen der unsicheren politischen
Zukunft dieses Landes ergebnislos geblieben
waren , Luxemburg zum Sitz der Europäischen
Gemeinschaft für Kohle und Stahl . Monnet
kündigte an , daß die Gemeinschaft sich am 10.
August — also nur 14 Tage später — dort ein¬
richten werde .

Die luxemburgische Eisenbahnverwaltung
stellte ihr Gebäude zur Verfügung , der stell*
vertretende Chefarchitekt des Großherzog¬
tums , der 45jährige Pierre Schaak , legte Moif«
net seine Adaptierungspläne vor und ließ dann'
durch zehn Baufirmen in Tag- und Nacht¬
schichten das ganze Innere des Gebäudes reno?
vieren . Am 10. August konnte Prinz Felix von'
Luxemburg das Gebäude , fix ynd fertig bis
zu den Blumenvasen auf den Schreibtischen ,
der Hohen Behörde übergeben .
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Mit¬

gliedsländern sind gewiß nicht ganz zu vermet -
den, die Europäische Gemeinschaft für Kohle
und Stahl ist aber nicht nur eine Vereinigung
von sechs Ländern , sie ist auch eine intensiv
arbeitende Organisation , in der Männer und
Frauen verschiedener Nationalität sich zu einer
gemeinsamen Loyalität , zu einem gemeinsamen
Ziel zusammengefunden haben — für die
Einigkeit Europas .

Sicherheit, erstes Gebot

Kosmischer" Geigenbau
Bericht unseres Amsterdamer Dr . H .- Korrespondenten

tf 1

Sebastian Bach in der Bar
In Amsterdam ■gibt es ein Nachtlokal mitNamen Corrida -Bar , wo die Besucher Nachtfür Nacht staunenswerten Klavierkonzerten

beiwohnen können . Der Pianist ist Gö van Too -
renburg , doch ist er kein angestellter Musiker ,sondern der Barbesitzer in eigener Person . Gövan Torenburg hat nämlich herausbekom -
men , daß man als Pianist nicht leben kann ,wenigstens nicht gut und reichlich, wie er es
gerne möchte, und so hat er sich auf den Bar¬betrieb verlegt .

Offenbar hat er recht getan , denn seine Cor¬rida -Bar ist Nadit für Nacht gestopft voll. Un¬ter den Gästen befinden sich häufig internatio¬nale Konzertmeister , und unlängst kamen so¬
gar Vertreter des Londoner B .B .C., um von
»einer Klavierspielkunst eine halbstündigeAufnahme zu machen . Denn zweifellos gibt esln ganz Europa nichts ähnliches : Beethoven ,Bach , Chopin inmitten des Barbetriebs in
mustergültiger Weise vorgetragen . Nur muß
man die Bar an Tagen oder in Nächten c ^su¬chen , wo sie nicht geschlossen ist . Dies kann
Vorkommen, und dann hängt an ‘ r für ein
Schildchen mit der Aufschrift : „Geslote. i wrgens Concert “.Das Konzert findet im Konzertgebäude vonAmsterdam statt , also im hervorragendstenS/lusikmstitut der Stadt , wo G6 van Tooren-
Durg zuweilen Einzelkonzerte gibt.

Die Stadt Amsterdam hatte vor einiger Zeit
dem Geigenbauer Geert Marree den Auftrag
gegeben , eine Geige zu bauen , welche sie dem
Städtischen Musikkonservatorium mit der Be¬
stimmung zum Geschenk machen wollte , daß
sie immer dem begabtesten Schüler eine Zeit
lang als Leihgabe zur Benutzung übergeben
werden sollte . Die Geige ist unlängst fertig
geworden und wurde von dem Geigenvirtuo¬
sen Herman Leijdensdorff einer mehrwöchigen
Prüfung unterzogen . Es stellte sich dabei
heraus , daß es ein hervorragendes Instrument ,
„edel im Klang , leicht zu spielen und auf allen
Saiten von gleicher Tonqualität “ ist .

Die Geige ist , wie alle anderen Geigen , die
Geert Marree baut , nach einem völlig neuen
Konstruktionsverfahren hergestellt worden .
Marree ist von Haus aus Bildhauer , hat sich
aber seit fünfundzwanzig Jahren neben der
Bearbeitung von Stein und Metall auf den Gei¬
genbau verlegt . Er begann mit rein theoreti¬
schen Überlegungen , da er der Meinung war ,
daß auch bei den großen italienischen Geigen¬
bauern Stradivarius und Amati derlei theore¬
tische Überlegungen dem eigentlichen Hand¬
werk vorausgegangen sein müssen .

Diese Überlegungen führten ihn , weil er ein
von Natur aus philosophischer Kopf ist , in die
Weiten und Tiefen der gesamten Weltschöp¬
fung , für deren architektonische Gesetze er auf
mächtigen Kartons mit Kreisen und Spiralen
die Grundlinien entwarf . Gleiche Entwürfe
muß nach seiner Meinung auch Stradivarius zu
Papier gebracht haben , denn es sei unsinnig ,
anzunehmen , daß er rein aus dem Stegreif ans
Werk gegangen sei.

„Ich finde es nämlich höchst merkwürdig “,

meint Geert Marree , „ daß Stradivarius , obwohl
er Katholik war , kein katholisches Begräbnis
gehabt hat . Man kann hieran vielleicht die
Annahme knüpfen , daß er als Ketzer und als
eine Art Zauberkünstler angesehen wurde , und
zwar auf Grund der von ihm angefertigten
kosmischen Zeichnungen . Man stelle sich nur
vor , daß er in seiner Zeit eben diese Zeich¬
nungen angefertigt hat , wie ich sie heute
mache .“

Marree ist also überzeugt , das Geheimnis des
Geigenbaus , wie Stradivarius diesen betrieb ,
entdeckt zu haben . Er hat , wie man sieht , we¬
niger die materiellen Eigenschaften einer guten
Geige erforscht , obschon er von den Fragen
der Holzauswahl , des Ladeauftrags und ande¬
rem alles Erforderliche versteht , doch sein
Nachsinnen auf das Gehirn der großen Vor¬
gänger gerichtet . Sich in das Denken von
Meister Stradivarius versenkend , hat er sich
bemüht , mit dessen Gedanken zu denken , wo¬
bei es seine feste Überzeugung ist , daß die
Universalität im Denken des Stradivarius zu¬
erst und vor allem auf die Größe und die
Schönheit des Weltalls gerichtet war . Und wie
es nach der Meinung von Geert Marree bei
Stradivarius kosmische Erkenntnisse waren ,
die sich in seinen vollendet schönen Geigen
widerspiegeln sollten , so ist er bemüht — und
wie es scheint erfolgreich —, diese Sinnbild -
iichkeit auch den Geigen seiner eigenen Hand
zu verleihen .

„Mein System schließt Fehllös urigen aus “ ,
sagt Geert Marree , „weil dabei auf wissen¬
schaftlichem Wege eine Geige entsteht , die
aufs genaueste gewissen Gesetzen entspricht ,
die im Bau des Weltalls zu finden sind .“

r , ' S . F

•
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Die Deutsche Bundesbahn betreibt cm t -gc-
nes Fernmeldenetz , das 30 000 km Gestänge
mit 286 000 km Drahtleitungen sowie 19 000 km
Fernmeldekabel mit 1 040 000 km Leitungen
umfaßt . Die Gesamtlänge der Leitungen ent¬
spricht etwa dem 33fachen Erdumfang . Die
Fernsprech - und Fernschreibverbindungen
führen an den Strecken entlang und verbinden
alle Stellen der Bundesbahn miteinander . Auf
den Leitungsgestängen laufen auch die Block¬
verbindungen von Bahnhof zu Bahnhof , die xur
die Sicherung der Zugfahrten unerläßlich sind.

Sicherheit ist erstes Gebot für den modernen
und zuverlässigen Schienenverkehr .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

! $ tadt <7c(cTi>6lioii9
Ulaßrolder

Heute Haussammlung
des Müttergenesungswerkes

Heute nachmittag werden die freiwilligen
Helfer und Helferinnen bei den Familien un¬
serer Stadt die Haussammlung für das
Müttergenesungswerk durchführen . Es wird
herzlich gebeten , diese gute Sache nach bester
Möglichkeit zu unterstützen und die Sammler
freundlich aufnehmen zu wollen .

Über das Wochenende , am Samstagnach¬
mittag beginnend , wird die Straßensammlung
für den gleichen Zweck abgehalten . Es kom¬
men geschmackvolle Frühlingsblumen zum
Verkauf .

Mitteilung der Volksbücherei
Am kommenden Donnerstag , den 7 . Mai , und

am Himmelfahrtstag (14. Mai ) entfällt die
Buchausgabe . Auch die Lesestube bleibt an
beiden Tagen geschlossen .
Stammbäume der Prüfungshunde abliefern
Die Stammbäume der Hunde , welche am

kommenden Sonntag an der Schutzhunde¬
prüfung teilnehmen , sind bis heute um 20
Uhr bei A . S t e h r , Oberamteistraße , abzu -
liefem , damit die Bewertungskarten und das
Richter buch angelegt werden können .

Kulturprogramm des VBW im Mai
Der Arbeitsplan des VBW bringt für den

Monat Mai eine reiche Auswahl wertvoller
Veranstaltungen . Die Kurse , ein Fremd -
sprachenlehrgang und vier technische Arbeits¬
gemeinschaften , werden weitergeführt . Der
neu eröffnete Kurs „Backen im Familienkreis “
hat am 5 . Mai um 19 .30 Uhr in der Schul¬
küche des neuen Volksschulgebäudes begon¬
nen . Auch die Sternführungen werden fort¬
gesetzt . Die Teilnehmer treffen sich jeweils
mit t w ochs (bei klarem Wetter ) um 21 Uhr
auf dem Galgenberg beim Haus Traub , erst¬
mals heute abend . Am Donnerstag spricht
Dr . med . Th . Graether über das Thema „Le¬
benskunde und Gesundheitslehre “ im Fest -
saal der Lehreroberschule . Zum Wochenende
( 9 ./10 , Mai ) führt das VBW gemeinsam mit
dem Bund für Vogelschutz seine zweite Stu¬
dienfahrt in diesem Jahr in die Nachtigallen¬
haine bei Plittersdorf am Rhein durch . Am 19.
Mai findet in der Reihe „Deutsche Heimat im
Osten “ der 4 . Abend mit einem Vortrag über
die deutsche Sprachinsel Zips in der Slowakei
statt . Der Brahmsliederabend „Die schöne
Magelone “ mit Professor W. Dürr und Frau
Henny Schick-Dürr (Rezitation ) am 27 . Mai
beschließt das Monatsprogramm . Die Übungs -
naehmittage für Jugendschach sind mittwochs
und samstags , Bücherei und Lesestube sind
während der üblichen Zeiten geöffnet .

„Manon “
Der bekannte Regisseur Clouzot hat den

Originalstoff der „Manon “ des Abb § Prevost
in die Gegenwart verlegt . Der Film hinter¬
läßt auf jeden Besucher einen starken Ein¬
druck . Selbst die schwierigsten Phasen der
Handlung werden mit Delikatesse und schau¬
spielerisch großartig gemeistert . Im Vorder -

frund steht die Leistung von Cecile Aubry,
erge Reggiani und Michel Auclair . Man

sollte sich diesen Film ansehen . Er steht heute
und morgen auf dem Programm des Ton¬
filmtheaters Nagold .

Konzert des Herrenberger Kirchenchors
Der ev . Kirchenchor Herrenberg , der von

Pfarrer Dr . Kramer geleitet wird , veranstaltet
am Sonntag , den 10 . Mai , um 19 .30 Uhr in der
ev . Stadtkirche ein Bachkonzert . Dabei wirken
mit das Kammerorchester des VBW Herren¬
berg (Leitung Konzertmeister Witzenbacher )
und die Solisten York Lutz (Baß , Sindelfin -

Rudi Knees in St. Wendel
Der deutsche Meister 1952 in der Klasse der

500er Solomaschinen , Rudi Knees - Nagold ,
startete am Sonntag bei dem Maipokalrennen
in St . Wendel auf seinen neuen 350er und
500er Norton -Maschinen gegen stärkste Kon¬
kurrenz des In - und Auslands und erzielte
dabei einen 4. bzw . 5 . Preis . Für den
Privat fahrer , der seine neuen Nortons
erst einfahren muß und für den schon das
materielle Risiko (Maschinenschaden ) gegen¬
über dem Werks fahrer unvergleichlich
hoch ist , bedeutet dieses Abschneiden zu Sai¬
sonbeginn ein gutes Vorzeichen . In der 350er
Klasse rangierte Knees z . B . vor Baltisber -
ger (AJS ) , in der 500er , in der allein 15 Nor¬
tons starteten , vor Roland Schnell (auf seiner
neuen Horex ) , Thorn -Prikker (Moto -Guzzi ) ,Ranson (Norton ) , u . a . Die Besetzung war in¬
ternational ; zahlreiche Fahrer mit Meister -
und Weltmeisterwürden (aus England , USA,Australien , Frankreich , Schweiz usw .) waren
am Start . So wurde es ein Rennen „auf Biegen
und Brechen “

, wozu diese Rennstrecke gerade¬
zu verleitet . Dabei kam es dank der muster¬
gültigen Organisation bei geringstem Aufge -

HP
Wir gratulieren

Ettmannsweiler . Am 3 , Mai konnte Frau
Kathrine Wurster geb . Roller ihren 73 . Ge¬
burtstag feiern . Wir wünschen ihr auch im
neuen Lebensjahr alles Gute .

Zur letzten Ruhe
Emmingen . Im Alter von 76 Jahren ist am

Montag Frau Wilhelmine Renz geb . Brenner
gestorben . Die Beerdigung findet heute um
13 Uhr statt .

Mit der Landjugend nach Köln
Spielberg . Die Landjugendgruppe Spielberg -

Egenhausen fährt am 31 . Mai und 1 . Juni zur
DLG nach Köln . Anmeldungen zur Mitfahrt
sind bis spätestens 10 . Mai an Fritz B ü h 1 e r ,
Spielberg , zu richten .

Generalversammlung des VdK
Emmingen . Die Ortsgruppe Emmingen -

Pfrondorf im VdK hielt im Gasthaus zum
„Hirsch “ ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Ortsgruppenvorsitzender Renz hieß
die zahlreich erschienenen Kameraden und

bot an Funktionären und Polizei zu keinem
Unfall , der ärztliche Behandlung erforderte .

St . Wendel hat rund 12 000 Einwohner und
verzeichnete 66 000 zahlende Besucher . Die
Rennstrecke führte in ihrem schwierigstenTeil mitten durch die Stadt . Übrigens haben
sich unsere Landsleute an der Saar von Her¬
zen gefreut , daß Rudi Knees gekommen war ,obwohl ihm das Chemnitzer Rennen größere
Vorteile geboten hätte .

Ausgesprochenes Rennfahrerpech hatte sein
18jähriger Sohn Peter Knees am 1 . Mai bei
seinem Debüt als Ausweisfahrer in Trost¬
berg (Bayern ) . Auf seiner 350er Norton lag er
lange Zeit an erster Stelle , bis ihn ein Brem¬
senschaden zum Aufgeben zwang ; ähnliches
Pech hatte er in der 500er Klasse , obwohl er
vom Vater betreut wurde . Aber auch der
Vater hat nicht als Meister begonnen ! Peter
wird es schon noch schaffen mit seiner über¬
raschenden Reaktionsfähigkeit .

Am nächsten Sonntag startet Rudi Knees in
Hockenheim beim 1 . Meisterschaftslaüf 1953.
Hals - und Beinbruch ! Dr . W.

(0ßmrin $ßii
Kameradenfrauen willkommen . Den Jahres¬
rechenschaftsbericht erstattete Kassier Georg
Renz ; über die Tätigkeit und das Leben
innerhalb der Ortsgruppe berichtete Schrift¬
führer Ziegler . Beiden wurde für ihre
gewissenhafte Arbeit gedankt und Entlastung
erteilt . Da die Versammlung einstimmig zum
Ausdruck brachte , daß Vorstandschaft und
Ausschußmitglieder ganz im Interesse der
Ortsgruppe ihre Arbeit leisten , wurden sie
alle wiedergewählt .

Über die Hauptversammlung des Kreisver¬
bandes in Calw berichtete Vorsitzender Renz
und gab bekannt , daß der Kreisverbandsvor¬
sitzende O . Rudolph im Mai vor den Mit¬
gliedern der Ortsgruppe einen . Vortrag über
wichtige Kriegsopferfragen halten werde . Fer¬
ner wurde in der folgenden Aussprache die
Durchführung des Jahresausflugs ange¬
schnitten . Dabei fand der Wunsch Ausdruck ,doch auch einmal die Kameraden in Pfron¬
dorf zu besuchen ; dies wurde allgemein gut¬
geheißen . Zum Abschluß der Versammlung
dankte Vorsitzender Renz allen Teilnehmern
für ihre Mitarbeit .

Da bleibe wer Lust hat mit Sorgen zu Haus !
Altensteig . Die erste gemeinsame Wande¬

rung des Turnvereins und des Schwarzwald¬
vereins am Sonntag hat bei allen Teilnehmern
den Wunsch laut werden lassen , auch weiter¬
hin solche Gemeinschaftswanderungen durch¬
zuführen . Am Sonntagfrüh um 7 Uhr mar¬
schierte man frohgemut über Monhardt in
den erwachenden Frühlingstag hinein . Auf
dem Ebhauser Sportplatz wurde die erste

gen ) , Dora Fischer (Sopran , Wendlingen ) , Mar¬
garete Hengerer (Alt , Stuttgart ) , Leonhard
Witzenbacher (Violine , Herrenberg ) , Dr . Wolf¬
gang Mezger (Oboe , Calw ) und Annemarie
Dehlinger (Orgel , Herrenberg ) . Zur Auffüh¬
rung kommen die drei Bachkantaten „Gott ,der Herr , ist Sonn ’ und Schild “ (Nr . 79) ,
„Kreuzstabkantate “ (Nr . 56) und „Wachet auf ,ruft uns die Stimme “ (Nr . 140) . Das Kammer¬
orchester spielt Stücke aus Bachs berühmter
„Kunst der Fuge “ . Die Freunde der Kirchen¬
musik haben hier Gelegenheit , einen schönen
Ausschnitt Bach ’scher Kunst zu hören . Es er¬
geht an die ganze Bevölkerung in Stadt und
Land die herzliche Einladung zum Besuch des
Abends . Der Eintritt ist frei , aber zur Deckung
der Unkosten wird um ein reichliches Opfer
gebeten .

Rast eingelegt . Bürgermeister Mutz und För¬
ster Fischer (Ebhausen ) hatten sich eingefun¬
den und wurden herzlich begrüßt . Herr
Fischer zeigte den interessierten Wander¬
freunden aus Altensteig die mustergültige
Pfanz - und Saatschule der Gemeinde Ebhau¬
sen . Dann ging es Ebershardt zu . Kurz vor
dem Ort stattete Oberpostmeister Rilling
namens der Teilnehmer Bürgermeister Mutz
den Dank ab und gab der Freude darüber
Ausdruck , daß die Gemeinschaftswanderung
guten Anklang gefunden habe . Turnverein
und Schwarzwaldverein sehen im Wander¬
gedanken ein gemeinsames Ziel , das beide
einander näherbringt . Tumfreund Schittler
betonte den Wunsch und Willen , das gemein¬
same Wandern weiterzupflegen ; u . a . ist auch
eine Wanderung in den Hochschwarzwald ge¬
plant . Bürgermeister Mutz freute sich herzlich
über den Freundschaftsbesuch aus Altensteig .

Über das Schwimmbad Wart wanderte man
dann Bemeck zu , und gegen Mittag war man
wieder am Ausgangspunkt angelangt . So ein
Gang durch die im schönsten Blütenschmuck
stehenden Heimatfluren , möglichst abseits von
den verkehrserfüllten Hauptstraßen , ist für
jung und alt ein Erlebnis , das man heute
leider viel zu wenig schätzt .

f ä -ltenfteiger fe i| ü '
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Heute Gemeinderatssitzung
Der Gemeinderat hält heute abend um 18 .30Uhr eine öffentliche Sitzung im Rathaus ab .Auf der Tagesordnung stehen folgende Punk¬te : 1 . Instandsetzung des Brunnens in der

Bahnhofstraße , 2 . Wohnungsinstandsetzungim Försterhaus Fünfbronn , 3 . Erstellung eines
Kindergartens , 4. Verschiedenes .

Fahrtgelegenheit nach Baiersbronn
Die Stadtkapelle Altensteig beteiligt sich am

Wertungsspiel beim Bezirksmusikfest am 17.Mai in Baiersbronn . Mit der Ouvertüre zuLeichte Cavallerie von Franz von Suppe wirdsie sich in der Oberstufe mit anderen Kapel¬len messen . Die Stadtkapelle fährt mit einem
Omnibus morgens nach Baiersbronn . Es kön¬
nen sich noch Privatpersonen zur Mitfahrt
melden . Sofortige Anmeldung nimmt der
Städt . Musikdirektor Kurt Maier entgegen .

Besitzwechsel
Der freigewordene Hausteil des früheren

Buob ’schen Hauses am Marktplatz , der im
Besitz des Kaufmanns Alfred Burghard war ,ging dieser Tage in andere Hände über . Ein
Altensteiger Bekleidungshaus hat den Haus¬
teil erworben . Auch eine auswärtige Lebens¬
mittelfirma hatte sich um das Haus bemüht .Durch diese Lösung ist eine weitere Über¬
setzung in der Lebensmittelbranche verhin¬
dert worden .

Frühlingsfahrt des ADAC
Der Motorsportclub Altensteig veranstaltete

am Sonntag bei herrlichstem Wetter eine Blü¬
tenfahrt ins Badische . Oft erlebt und trotzdem
immer wieder schön war der See der Schwar¬
zenbachtalsperre . Interessant war auch der
Besuch des „Hohritt “ . In Sasbachwalden
schmeckte der badische Wein so gut wie die
frischen Spargel . Am Nachmittag wurde im
Grünen die Sonne genossen und auf der
Heimfahrt wurde noch kurze Einkehr im
„Schwanen “ in Pfalzgrafenweiler gehalten . —
Es war keine Riesenkolonne von Fahrzeugen ,so daß der Ausflug eine fast private Note
hatte .

Nachenbetrieb auf dem Stausee
Das Ruderboot des Fremdenverkehrsver¬

eins , das dieser im vergangenen Jahr auf der
Nagold zwischen Stadtgarten und Zimmer¬
mann Henßler eingesetzt hat , wird nun seit
etlichen Tagen auf dem Stausee unter gemein¬
samer Regie von Fremdenverkehrsverein und
ADAC-Zeltplatzverwaltung vermietet . Das
Boot untersteht der Beaufsichtigung des Platz¬
wartes . Jeder Altensteiger und Kurgast hat
somit Gelegenheit , auf dem ausgebaggerten
Stausee Boot zu fahren . Die Preise wurden
nicht erhöht . Eine halbe Stunde kostet DM
—.50. Kinder dürfen nur in Begleitung von
Erwachsenen das Boot benutzen .

Nachrichten vom Standesamt im April
Geburten : Werner Rauschenberger , Me¬

tallschleifer , 1 Tochter . Oswald Derdau , Gip¬
ser und Maurer , I Sohn .

Eheschließungen : Karl Buob , Post¬
assistent von Altensteig mit Marta Schaible ,
Damenschneiderin in Altensteig . Walter Reu -
ßer , Hilfsarbeiter in Nagold mit Irma Möckel,
Hilfsarbeiterin von Altensteig .

Sterbefälle : Albert Seeger , Koch und
Gastwirt , 53 Jahre alt . Karl Henßler , früherer
Güterbeförderer , 69 Jahre alt . Gottfried
Dietsch , Gerbermeister , 83 Jahre alt .

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig , Fußballabteilung : Jeden Mitt¬

woch in der Turnhalle Fußballtraining .
Jugendliche ab 18 Uhr , Aktive ab 20 Uhr .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag 20 .30 Uhr
beide Chöre .

Ettmannsweiler, 5 . Mai 1053

Todesanzeige und Danksagung
Am 30 . April ist meine liebe Frau , unsere liebe Multer ,

Großmutter und Urgroßmuifer

Marie Bayer
geb . Klink

nach kurzer Krankheit im Alter von 79 Jahren entschlafen.
Wir haben sie am 2 . Mai zur lefjfen Ruhe gebettet und
danken herzlich tilr die vielen Beweise der Liebe und Teil¬
nahme . Dank auch Herrn Pfarrer Osfermann , Schwester Anna
und dem gemischten Chor für den Gesang .

Im Namen aller Angehörigen }
der Gaffe J . Georg Bayer .

irft 2V2 Tage

Schweizer Passe und Seen
mit modernem Ausflugsomnibus. Fahrpreis incl . Visum und Devisengebühr
DM 26 . —. Es sind noch einige Piäfje frei. Auskunfl und Anmeldung bis
spätestens 9 Mai bei Drogerie Letsche Nagold und

Autohaus Koch , Nagoid (Telefon 276)

Verschiedene gebrauchte Motorräder
im Auftrag zu verkaufen

DKW 200 ccm DM 600 .—1
1 Zündapp
i ur
1 Maico
1 Standart

200 ccm
125 ccm
150 ccm
250 ccm

DM 500 .-
DM 500 .—
DM 800 —
DM 650 .—
DM 400 .—1 N5U Quick 98 ccm

Einige fabrikneue

feichtferafträder za Sonde preisen
Paul Schaupp Opelhändler , Altensfeig

Telefon 27ö

Zu tHuiUc' t
am 10. Mai

ein ganz persönliches Geschenk I

Wie wär's mit einem guten Perlonstrumpf
^einer hübschen Wäschegarnitur

oder einem eleganten Nachthemd

I* berat . Sie und mache Ihn . n gerne noch w. Her. Vorschlag .

Ihr Fachgeschäft

Weil sie beim Fachmann gut bedient und einwandfrei
beraten werden , deshalb kaufen Industrie, Gewerbe und Privat

Farben und Lacke
jeder Art seit über 30 Jahren

Im Farbenhaus K . Ungerer , Nagold , Telefon 404

riagotd

ToüfilmtneaierAuf diesen
nagoid ©

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr kommt es an ! Nämlich darauf .
Cäcil * Aubry in ih «m großen daß Sie nicht vergessen , Ihren

Kunden lautend mitzutellon

H A N O KM was Sie ihnen Günstiges anzu -
bieten haben .

Di« Geschichte eines Mädchens
aus unserer Zeit Anzeigen

in Ihrer HeimaizeitungAb Freitag
C . Zeller ' s beliebte Operelfe werden Ihnen das bestöligen

DER OBERSTEIGER

HUDSON
c ’intmpfO

(die Weltmarke )
in allen Farben , Größen

und Preislagen
n II 1* in Ihrem

Textilhaus Stahl
Altensteig

Haus Lorenz Luz ir., Bahnhofstr .

HELO '* WOCHENSCHLAGER
1 ’/2 kg Baumwachs DM 2 .10 I
1 zur Veredlung 1
I Spezialgeschäft Altensteig 1

Altensfeig
Die nächste

Mütterberatung
findet am Freit ag , den 6 . Mai
14 Uhr in der Kleinkindersdiule sfaff.

Suche per sotort ehrliches,
kinderliebendes

Mädchen
gute Behandlung und Bezahlung
zugesichert.

Auskunft erteilt das „Sdhwarzwald-
Echo“ Altensfeig

Unterrichtsbeginn
an der

Gewerblichen Berufsschule
in Altensfeig

Klasse I (Holz) Montag , 11 . 5 . 53
Klasse ll/III ( Leder) Dienstag , 12. 5 . 53
Klasse III (Holz) Donnerstag , 21 . 5 . 53
Klasse 11(Holz) Freitag . 15 . 5 . 53

Die Schulleitung

Wer fährt mit nach Köln?
zurDLGam31 . Mai und 1. Juni
Fahrpreis DM 20 . — .

Anmeldungen bis 10 . Mai 1953 bei
Frit} Bühler, Spielberg
Telefon AHensteig 254

Wer erteilt
im Raum Altensfeig—
Nagold —Calw

Steno - Unterricht ?
Angebote unt. Nr . 609 A
an das . Sdiwarzwald -
Ecbo “ Altensleig

ZUM MUTTERTAG

(Ein fdjöncß Bilö
oder eine schöne

Sdjteibpapier- Packung
FERD . WOLF NAGOLD

Buch- u. bchreibwerenhdlungSuche für sofort , oder späte¬
stens 15 . Mai ein

Mädchen
möglichst mit Kochkenntnissen
sowie ein

Zimmermädchen
das im Hause noch milhilft
Gasthaus „ Hirsch “

, Wart
Fernsprecher Ebhausen Nr . 131

Erstklassiges

Erstlings -
Mutierschwetn

14 Wochen trächtig , verkauft
Bauer , Schweinehandlunj

Füntbronn



AUS STADT UND KREIS CALW

Stimmt dee ‘
-Duden noeh ?

In der „Frankfurter Rundschau“ fanden wir
kürzlich die nachstehende Betrachtung, die uns
— und wohl allen, die mit der deutschen Sprache
von Berufs wegen zu tun haben — aus dem Her¬
zen gesprochen ist . (D . Red.)

„Vom hochgelahrten Gymnasialprofessor bis zum
jüngsten Schreiberlehrbub besitzt fast jeder das
Nachschlagewerk der deutsdien Rechtschreibung
von Herrn Konrad Duden — es gehört nicht
nur zum guten Ton, nein, es ist einfach allen mit
der Feder umgehenden Menschen unentbehrlich.
Im Duden steht es so — da gibt es nichts zu
drehen und zu deuteln .

Jahrzehnte war die im Duden angegebene
Schreibweise unantastbar , und so sollte es noch
heute sein . Aber bedauerlicherweise entspricht der
heutige Duden nicht mehr der Zeit. Anscheinend
fehlt heute die einstmals liebevolle Bearbeitung.
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß
selbst die neueste Ausgabe nur ein Nachdruck
längst überholter Auflagen ist. Die Zeit hat aber
neue Wörter geboren, die in aller Munde sind;
jedes kleine Mädel spricht heute von „Nylon“-
Strümpfen ; nur im Duden finden wir das Wort
nicht, ihm ist dieses gleich vielen anderen Wör¬
tern noch nicht vertraut . Wir brauchen aber einen
Duden , der den Wortschatz zeitentsprechend er¬
gänzt, der auf die vielen und wertvollen An¬
regungen reagiert , der die verzwickte und zwie¬
spältige Schreibweise vieler Wörter ausmerzt, der
Klarheit bringt , ob wir „frischgeschossenes “ oder
„frisch geschossenes “ Wild schreiben sollen, der
nicht „zuallerletzt" aber „zu guter Letzt“ zu
schreiben empfiehlt und der vor allem nicht den
guten Rat erteilt : im Zweifelsfalle mal groß, mal
klein zu schreiben! Erstaunlich , wieoft (oder wie
oft? ) wir nach Duden mal so und mal so schrei¬
ben können!

So geht es nicht weiter! Es wäre notwendig,
daß sich die Verantwortlichen, das sind die Sprach¬
forscher, die Korrektoren, Akademien und Sprach¬
vereine , zusammenfänden und dem Duden wieder
das Format gäben, das er einstmals besessen hat .
Klarheit und Sicherheit beim Niederschreiben
deutscher Wörter sind notwendig ; die deutsche
Sprache ist nicht so schwer , sie wird nur willkür¬

lich schwer gemacht. Wir wünschen aber keine
künstlich ersonnenen und geformten Wortklaube¬
reien : Schlicht und klar sei deine Rede, eindeutig
und verständlich die Schrift ! So wollte es Konrad
Duden , und so wünschen wir es , die wir in sei¬
nem Sinne schreiben wollen. Nicht nur der Preis
des Werkes, nein, auch der Inhalt muß der Zeit
flngepaßt sein.

“

Nur im männlichen Bereich weniger Arbeitslose
Bericht des Arbeitsamts Nagold über die Arbeitsmarktlage im April

MdB . Schüler antwortet
Zu der in unserer Ausgabe vom letzten

Samstag veröffentlichten Leserzuschrift
(„Warum kein Wort über die Steuer¬
belastung ?“

) nimmt Bundestagsabgeordneter
Fritz Schüler (Calw) in folgender Weise
Stellung:

Dem Herrn -r zur gefl . Erwiderung :
Es ist wirklich schade , daß Sie an unserem Dis¬

kussionsabend im „Hirsch“ nicht teilgenommen
haben ; es ist doch so zweckmäßig, sich über alle
Fragen — Mann gegen Marm — auszusprechen.

Es dürfte Ihrer Aufmerksamkeit entgangen sein,
daß der Bundestag eine 15 % ige Ermäßigung der
Einkommensteuer schon beschlossen hat , weil ihm
der unerträgliche Steuerdruck, der auf unserem
Volk lastet, sehr wohl bekannt ist . Ueber 47 % der
Bundesausgaben werden zur Linderung der durch
Hitler verursachten sozialen Not verwendet, 40 %
für Besatzungslasten. Aus den restlichen Etatmit¬
teln werden alle andern Bundesaufgaben erfüllt ;
der Bonner Aufwand erfordert nur 0,4 % .

Die Erbschaft, die der Bundestag angetreten
hat , wurde doch von Josef Goebbels in seinem
letzten Tagebucheintrag niedergelegt ; sie lautet :
„Sollte uns der Sprung in die große Macht nicht
gelingen, so wollen wir wenigstens denen, die
nach uns kommen, eine Erbschaft hinterlassen, an
der sie selbst zugrunde gehen müssen. Das Un¬
glück und die Not und das Elend muß so unge¬
heuerlich werden, daß sich der Wutschrei der
Massen gegen diejenigen wenden muß, die sich
berufen fühlen, aus diesem Chaos ein neues
Deutschland aufzubauen! Das ist meine letzte
Berechnung!“

Nun auf Wiedersehen im nächsten Diskussions-
«bend !

Fritz Schüler , MdB .

Die westdeutsche Wirtschaft hat in den acht
Jahren seit dem Ende des totalen Krieges be¬
wundernswerte Anstrengungen zum Wiederauf¬
bau gemacht und heute einen Stand erreicht, daß
sie wieder ein gewichtiges Wort auf dem Welt¬
markt mitreden kann . Wenn man sich überlegt,
daß neben dem Wiederaufbau noch soziale Pro¬
bleme von größtem Ausmaß zu lösen waren
(Flüchtlingsnot, Uebervölkerung, Lastenausgleich,
Währungsreform usw.) , dann darf es nicht wun-
demehmen , wenn das soziale Getriebe doch nicht
immer so glatt läuft , wie es vielleicht den An¬
schein hat . Und dazu gehört auch das Arbeits¬
losenproblem, wenngleich der augenblickliche
Stand der Arbeitslosigkeit nicht alarmierend ist.
Aber der immerhin ansehnliche „ Rest“ an Arbeits¬
losen , den unsere Wirtschaft nicht unterbringen
kann , gehört zu den sozialen Aufgaben, deren
Lösung noch anzustreben ist .

Kein Rückgang der weiblichen Arbeitslosigkeit
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit (um über

900) ist merkwürdigerweise■ ausschließlich im
männlichen Bereich festzustellen. Die Zahl der
arbeitsuchenden und arbeitslosen Frauen hat , wie
das Arbeitsamt berichtet, sogar um 100 gegen¬
über dem Vormonat zugenommen! Dies ist haupt¬
sächlich darauf zurückyuführen, daß eine Anzahl
Heimarbeiterinnen (besonders im Neuenbürger
Bezirk ) entlassen wurden ; außerdem ließen sich '
zahlreiche Mädchen nach Absolvierung der Han¬
delsschulen als arbeitsuchend vormerken, und lau¬
fend melden sich aus dem neuen Flüchtlings-
Zustrom Frauen und beantragen Unterstützung.

Arbeitsuchende Arbeitslose U’stützungsempf .

den 919 (688 m ., 281 w.) Unterstützungsempfän¬
gern standen 518 (358 m ., 160 w .) in Arbeits¬
losenunterstützung und 401 (330 m ., 71 w .) in
Arbeitslosenfürsorge. Die Vermittlungstätigkeit des
Arbeitsamts ist gegenüber dem Vormonat etwas
zurückgegangen. Unter Mitwirkung des Arbeits¬
amts wurden 880 Stellen (Vormonat 1134 ) besetzt .
Dagegen hat sich die Nachfrage nach Arbeits¬
kräften etwas gesteigert. Ende April wurden 998
(Vormonat 950) offene Stellen gezählt, davon 393
für Männer und 605 für Frauen . Die im März¬
bericht erwähnten 4 Notstandsarbeiten liefen auch
im April mit 62 Unterstützungsempfängern weiter.

Das gesamte Baugewerbe ist, auch in den
Höhenlagen des Bezirks , zur Vollarbeit über¬
gegangen. Die Sägewerke sind wieder gut be¬
schäftigt, dagegen ist die Lage in der Möbel¬
industrie trotz leichter Besserung noch nicht be¬
friedigend . In der Metallwirtschaft ist der Ge¬
schäftsgang ziemlich uneinheitlich; im Textil¬
gewerbe sind gegenüber dem Vormonat keine
Aenderungen eingetreten.

Das Festhalten am Berufswunsch
Die starke Beanspruchung der Berufsberatung

hat noch nicht nachgelassen. Nur ein kleiner Teil
der Ratsuchenden ist vom ursprünglichen Berufs¬
wunsch — meist Metallberufe — abgegangen und
hat sich in die weniger begehrten Berufe ver¬
mitteln lassen. Der größere Teil der Ratsuchen¬
den b e h a r r t jedoch auf seinem Berufswunsch,
auch wenn eine sofortige Vermittlung nicht mög¬
lich ist . Im zwischenbezirklichenAusgleich war es
möglich , wiederum zahlreiche Jugendliche in an¬
deren Arbeitsamtsbezirken unterzubringen . Für
die Metallgrundausbildungs-Lehrgänge in Metzin¬
gen sind verschiedene Jugendliche aus der Gruppe
der „Kriegsfolgenhilfsberechtigten“ in Vorschlag
gebracht worden. Neuerdings sind auch in H o r b
solche Grundausbildungslehrgänge in Metall und

Insgesamt wurden am Monatsende 2088 ( 1169 Holz vorgesehen. In Calw fand eine Prüfungmännliche, 919 weibliche) Arbeitsuchende gezählt, für Hauswirtschaftslehrlinge statt , an der drei
davon waren 1495 (902 m ., 593 w .) arbeitslos. Von Mädchen teilgenommen haben.

Holzkäufer übten Zurückhaltung
Geringe Kaufneigung führt zu Preisdruck — Eine Reihe von Losen nicht zugeschlagen

Neuenbürg . Letzte Woche führten die Staat- holz erreichten 214 % der Meßzahlen, hier wurden
liehen Forstämter Langenbrand , Neuenbürg, Her- 395 fm abgesetzt. Die Gebote auf die nicht zu -
renalb-West und Herrenalb-Ost in Neuenbürg geschlagenen Lose lagen zwischen 170 und 200 %
einen Nadelstammholzverkauf durch. Angeboten der Grundpreise. Die Vertreter der staatlichen
waren insgesamt 5944 Festmeter, nämlich 26 Aose Forstämter erklärten sich bereit , die verbliebenen
vom Forstamt Langenbrand mit 1378 fm (Grund- Lose freihändig zu verkaufen.

April 1953 2088 1495 919
März 1953 3008 2459 2090
April 1952 1931 1361 818
April 1951 1458 758 433

preis im Durchschnitt 41,33 DM je fm ), 36 Lose
vom Forstamt Neuenbürg mit 2092 fm (Grund¬
preis im Durchschnitt 40,89 DM je fm ) , 11 Lose
vom Forstamt Herrenalb-West mit 635 fm (Grund¬
preis im Durchschnitt 43,86 DM je fm ) und 24
Lose vom Forstamt Herrenalb-Ost mit 1839 fm
(Grundpreis im Durchschnitt 42,63 DM je fm ).

Die Versteigerung war sehr stark besiftht,
hauptsächlich von Sägewerksbesitzem des Enztals,
des Nagoldtals, des Holzbachtals und des Albtals.
Auch das Handwerk war unter den Käufern nicht
vertreten , obwohl teilweise gerade zu seinen Gun¬
sten kleinere Lose zusammengestellt worden wa¬
ren.

Schon von Beginn an zeigten sieh die Vertreter
der holzverarbeitenden Industrie sehr zurückhal¬
tend mit ihren Angeboten, es wurde sehr vor¬
sichtig gesteigert. Immerhin konnte das Forstamt
Langenbrand als erstes noch sämtliche Lose an
den Mann bringen und erzielte dabei im Durch¬
schnitt 213 % der Meßzahl und damit 88,24 DM
je fm . Das Forstamt Neuenbürg erteilte nur bei
fünf Losen mit insgesamt 339 fm den Zuschlag ,
da bei den übrigen Losen das Angebot unter
den Erwartungen blieb . Das Forstamt Neuenbürg
erreichte bei seinen Verkäufen einen Durchschnitt
von 224 % der Meßzahl und damit 86,39 DM je
fm . Bei den Angeboten des Forstamts Herrenalb-
West war die Kaufneigung besonders gering,
offenbar im Hinblick auf den längeren Transport¬
weg für die vertretene Käuferschaft. Das Forst¬
amt Herrenalb-West erteilte daher überhaupt
keinen Zuschlag und brach den Verkauf ab. Das
Forstamt Herrenalb-Ost gab 10 Lose mit ins¬
gesamt 760 fm ab . Es erreichte im Durchschnitt
219,5 % der Meßzahl und 81,72 DM je fm . Die
Lose mit Fichten- und Tannenstammholz wurden
zu durchschnittlich 220 % der Meßzahl zugeschla¬
gen, insgesamt kamen hier 2082 fm zum Ver¬
kauf. Die Lose mit Forchen- und Lärchenstamm-

Es wäre wohl verfrüht , aus dem überraschend
negativen Verlauf dieses Stammholzverkaufs weit¬
gehende Rückschlüsse zu ziehen, da seine Ergeb¬
nisse Korrekturen durch den anschließenden frei¬
händigen Verkauf gefunden haben dürften . Im¬
merhin ist zu erkennen, daß die holzverarbeitende
Industrie teilweise mit Absatzschwierigkeiten zu
rechnen hat und daher beim Einkauf äußerste
Zurückhaltung üben muß . Andererseits darf man
aus diesem Ergebnis auch darauf schließen, daß
sich bei den Sägewerken wieder ein gewisser
Holzvorrat gebildet hat und daß sie daher nicht
mehr darauf angewiesen sind, um jeden Preis zu
steigern, nur um sich die Beschäftigung zu er¬
halten . Für die Forstwirtschaft mag der Verlauf
solcher Versteigerungen ein Hinweis darauf sein ,
daß es nun möglich ist, Zuwachs und Einhieb in
Einklang zu bringen und vielleicht auch den er¬
höhten Einschlag, der in den vergangenen Jahr¬
zehnten betrieben wurde , wieder auszugleichen.
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Im Spiegel von Calw
Durch Bundesverdienstkreuz geehrt

Auf 1 . Mai wurde einer Reihe von Arbeits-
jubilaren aus unserem Kreis durch Verleihung des
Bundesverdienstkreuzes am Bande eine verdiente
Ehrung zuteil . Im Bezirk Calw wurden ausge¬zeichnet: Gottlob Großmann, Weber (Calw) ; Ba-
bette Kutterer, Lageristin (Calw) ; Friedrich Stähle,Meister (Calw) ; Gottlieb Schroth , Steinhauer
(Teinachtal, Gde. Sommenhardt) und Otto Blöth-
ner, Prokurist (Unterreichenbach) . Das Bundes¬
verdienstkreuz wurden ferner verliehen an : Marie
Wahr, landwirtschaftliche Arbeiterin (Simmers¬
feld) ; Herrn. Dengler, Metalldrücker und Fried¬
rich Wildprett , Gürtler (beide Calmbach) ; Arthur
Roth, Mustermacher (Birkenfeld) und (wie schon
berichtet) Gustav Keller, Geschäftsführer (Obem-
hausen) .

Heimatabend des BvD.
Am kommenden Freitag um 20 Uhr treffen sich

die Calwer Mitglieder des „Bundes der vertrie¬
benen Deutschen“

(BvD) zu ihrer allmonatlichen
Versammlung.

Frühlingsfest des Tennisclnbs
Der Tennisclub „Blau-Weiß“ Calw hält am

nächsten Samstag um 20 Uhr im Kurhotel „Kloster
Hirsau“ für Mitglieder und geladene Gäste ein
Frühlingsfest ab, bei dem die „Pforzheimer
Rhythmiker“ zum Tanz spielen werden.

Hauptversammlung der Kreisjägervereinigung
Die Kreisjägervereinigung Calw führt am kom¬

menden Samstag um 14 Uhr im Saalbau Weiß
ihre Jahreshauptversammlung durch. Auf der
Tagesordnung stehen' u . a . Neuwahlen und ein
Referat des Landesvorsitzenden K r a f f t (Tübin¬
gen) über den Stand der Jagdgesetzgebung.

Generalversammlung der Kreisbaugenossenschaft
Die KreisbaugenossenschaftCalw hält am Mon¬

tag , 18 . Mai, um 14.30 Uhr im Gasthof zur
„Traube“ in Altensteig ihre ordentliche Ge¬
neralversammlung ab. Auf der Tagesordnung ste¬
hen neben den Berichten des Vorstands, des Auf¬
sichtsrats und über die gesetzliche Prüfung auch
die Beschlußfassung über die Genehmigung der
Jahresabschlüsse für 1950 und 1951. Anträge
müssen bis spätestens 12. Mai bei der Kreisbau¬
genossenschaft Calw, Schloßberg 3 , eingereicht
werden . Die Geschäftsberidite und Jahresab¬
schlüsse (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung)
sind vom 7. bis 16. Mai in Calw bei der Kreis¬
baugenossenschaft zur Einsichtnahme durch die
Mitglieder aufgelegt.

Ara 17. Mai Eröffnung des Heimatmuseums
Das im Dachgeschoß des Georgenäums einge¬

richtete und mit vielen betrachtenswerten Zeugen
aus der Vergangenheit der Kreisstadt ausgestattete
Calwer Heimatmuseum wird am Sonntag, 17. Mai ,
vormittags 11 Uhr, mit einer kleinen Feier im
Georgenäumssaal offiziell eröffnet. Dabei wird u . a.
der fachkundigeBetreuer der Sammlungen, Rechts¬
anwalt Emst Rheinwald, sprechen und beim an¬
schließenden Rundgang die zur Schau gestellten
Gegenstände nach ihrer Herkunft und Geschichte
erläutern.

Ferienregelung der Calwer Friseursalons
Bei einer Zusammenkunft der Calwer Friseur¬

meister wurde festgestellt, daß zur Abgeltung der
Urlaubsansprüche des Personals eine neuntägige
Schließung der Betriebe notwendig ist . Es wurde
vereinbart , die einzelnen Friseurgeschäfte in fol¬
gender Reihenfolge und zu den nachstehenden
Zeiten zu schließen: Vom 26 . Mai bis 4 . Juni
Salon Odermatt ; vom 8 . bis 17. Juni Salon Mam-
mele; vom 22 . Juni bis 2 . Juli Salon Schimpf ;
vom 6. bis 15 . Juli Salon Köhler; vom 20 . bis
29 . Juli Salon Weiß ; vom 3 . bis 12. August Salon
Mitscheie und vom 10. bis 19 . August Salon
Günther.

Die unverwüstlichen Lederhosen
sind jetzt besonders billig

iCnaben -Lederhosen Gr. 2 bis 12 ab 17 .50.
Burschen -Lederhosen 39.10 , 41 .80,42.80,44 .80,44 90,48.—, 52 .— .
Herren - Lederhosen 49 .90, 51 .— , 54.—, 59.— , 59 .50, 59 .90, 60.— ,

61 .—.
Lederhosen -Träger für Kinder ab 1 .20, für Burschen und Her¬

ren ab 3 .55 .
Paul Rätschte, Calw , Marktplatz 18

Unsere Gemeinden berichten
Bösartige Bienen -Faulbrut in Würzbach
Würzbach. Die Ermittlungen des zuständigen

Bienensachverständigen und die mikroskopischen
Untersuchungen im tierärztlichen Untersuchungs¬
amt Tübingen haben ergeben, daß in Würzbach
in 10 Bienenständen die bösartige Faulbrüt der
Bienen ausgebrochen ist . Die gesetzlich vorge¬
schriebenen Maßnahmen sind eingeleitet. Ein
durchgreifender Erfolg ist möglich und gewähr¬
leistet, wenn die Imker die vorgeschriebenenMaß¬
nahmen peinlich genau durchfuhren und beden¬
ken, daß auch der kleinste Best verseuchten Wa¬
benwerks die Seuche erneut aufkommen läßt .

Guter Besuch des Aithengstetter Marktes
AUhengstett. Der diesjährige Frühjahrsmarkt für

die Gäugemeinden in Althengstett war wieder
ein voller Erfolg. Dem Schwänemarkt wurden
824 Jungschweine zugeführt, von denen der größteTeil zu 85 bis 145 DM verkauft wurde . DerVieh -
markt hatte einen Auftrieb von 62 Tieren ; ver¬kauft wurden 5 Kühe zum Preis von 650 bis 1020

DM , 6 Kalbinnen zum Preis von 950 bis 1220 DM ,
6 Rinder zum Preis von 280 bis 650 DM . Der
Pferdemarkt war mit 5 Stück beschickt . Schon in
den frühen Morgenstunden setzte ein lebhafter
Verkehr ein . Neben den Landwirten aus den
Nachbargemeinden des Heckengäues waren viele
Besucher aus den Kreisen Böblingen und Leon¬
berg gekommen. Der Markt bot jedem Gelegen¬
heit zur Orientierung über die Schweine- und
Viehpreise und zur Besichtigung der neuesten
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte.

In der vom Kreisbauernverband durchgeführten
Versammlung sprach Bündestagsabgeordneter
Schüler vor der Landbevölkerung über die
Arbeit im Bundestag. Vom Landesbauemverband
referierte Geschäftsführer Oberdörfer über
Fragen des Lastenausgleichs und der Preisgestal¬
tung für die Erzeugnisse der Landwirtschaft. Die
Landwirtschaftsräte Pfetsch und Dr . Leon -
hardt sprachen über Marktordnung, Felder¬
zusammenlegung und Unkrautbekämpfung.

Omnibus -Rexer , Calw
Sonntag . 10. Mai . zum

Preis DM 6. —
Anmeldung bis Freitagabend

Telefon 227

Ein größeres Quantum

Kern- und Steinobst -Hnistiie
wird verkauft . Von wem , sagt die
Gesch .- Stelle des Calwer Tagblattes .

Suche

Kraftfahrer
zum sofortigen Eintritt für Fern¬
transport .

Fr. Bauer
Kraftwagenspedition

Calw

Empfehle eleganten , schwarzen
4 —5 Sitzer-Diesel
für Nah- und Fernfahrten

fluto-Sclsraid , Calw , Tel. 3u
Zwei Handwagen

4 und 1 Ztr . Tragkraft werd . ver¬
kauft . Calw , Metzgergasse 13 p .

Gute , pünktliche
Schneiderin

die ausnäht , vor allem für Kinder¬
kleidung nach Calw gesucht . An¬
gebote unter C 113 an das Calwer
Tagblatt erbeten .

Berufstätige Frau sucht
Leerzimmer

möglichst ln Calw . Angebote unter
C 111 an das Calwer Tagblatt .

Zwei rehbraune

Ziegen
verkauft

Otto Wohlgemutb , Zainen

Führend in Kosmetik
Im Salon „Odermatt"
ärzü . geprüfte Kosmetikerin

Omnibusfahrt
am Sonntag , 10. Mai , nach

Balingen
zur Ausstellung
Abf . 6.30 Uhr . Preis DM 5.50
Anmeldung erbeten

G. Maier, Neubulach

Guterhaltenes
Leicht -Motorrad

Marke Görleke sowie
Motorrad -Anhänger

(2-3 Ztr . Tragkraft ) werden verkauft .
Gechingen , Haus Nr . 540

Verkaufe Kalbin
39 Wochen trächtig , oder eine

Nutz - und Fahrkuh
Daniel Kugele , Speßhardt

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württember-
gisch-Badischen Totos im West-
Süd-Block bei . Die Beilage ver¬
dient Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit. Die 12er-Wette brachte
bisher die höchsten Quoten, die
leichte lOer-Wette viele lohnende
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